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Neue Bergwerkskataſtrophe bei Saarbrücken.

(EF Die Opfer der Alsdorfer Kata
end noch nicht reſtlos der Erde über

wie ein Lauffeuer Deutſch
Eine Schlagwetterkataſtrophe hatte die vierte

Sohle der in der Nähe von Saarbrücken belegenen Maybach
Sie forderte wieder 100 Menſchenleben.
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Die Bergungs arbeiten

dürch fortgeſetzt worden und zur
man ein zuverläſſiges Bild von de
85 Bergleute ſind tot geborge
gen an einer Stelle die bisher nich
noch 7 Bergleute, die an einer S
noch brennen, und die jedenfalls
Verletzten ſind bisher drei im Laz
der Opfer bisher insgeſamt 99 bet
verletzten ringen mit dem Tode

Die Bergungs arbeiten
Schwierigkeiten vor

ünter Tage es wurden 26 bis 28 Grad Gelſius
die Schlagwetterſchwaden das
ten außerordentlich erſchweren.
man gehofft, daß wenigſtens ein
lung 2 beſchäftigt waren, lebend
im Laufe des Tages bekam man
außer drei Bergleuten, die durch
Schacht das Freie erreichen konnten,
2 beſchäftigten mit dem Leben davongekommen ſei.
letzten waren ſämtlich auf den benachbarten Abteilungen beſchäf
tigt. Vom frühen Morgen an brachten die Förderkörbe nur noch

gingen unter den allergrößten

Tote zu Tage.
Die ganze Nacht vom Sonnaben

zen Sonntag hindurch umſtanden
Gitter vor den Eingangstoren zur
Sonnabend nachmittag aus dem
ſchei d, wo die meiſten der auf Grube „Maybach“ beſchäftigten
Arbeiter wohnen, zur Grube geeilt, nachdem ſich die Nachricht ver
breitet hatte, daß aus dem ſog. Wetterführungsſchacht der Grube
„Maybach“ dicke Rauchſchwaden ſtrömten.
Abendſtunden warteten die Angehörigen vergeblich auf irgendeine
Nachricht, da die franzöſiſche Grubendirektion jede Auskunft ver

Währenddeſſen waren die erſten
ſchon in die Grube eingefahren, kamen jedoch nicht vorwärts, da
der Stollen zu Bruch gegangen war und Rauch und Schlagwetter
ſchwaden ihr Vordringen verhinderten.
den wurden die erſten Verletzten und Toten geborgen, und nun
verbreitete ſich auch unter den Wartenden die Nachricht daß ſich
auf der vierten Sohle der Grube eine Schlagwetterexploſion ereig
net habe und daß die geſamte Mittagsſchicht von der Außenwelt

Noch hoffte man, daß wenigſtens ein Teil von
in den Morgenſtunden wurde auchdieſe Hoffnung zunichte: die Leute der Bergungsmannſchaften be

sabteilung nur noch Tote geborgenwurden. Auf dieſe Nachricht hin bemächtigte ſich der Wartenden

furchtbare Verzweiflung.

n Sanitätsmann

weigerte.

abgeſchnitten ſei.

ihnen gerettet werden würde;

richteten, daß auf der Unglück

er, Söhne Gewißheit erlangten, haben ſich nach Hauſebegeben. Auf der Straße begegnet man überall weinenden Frauen,

ihrer getöteken Angehörigen geſtützt nur
den dunklen Wald in ihr Heim finden.

Wie es in der Grube ausſieht.
childerungen der wenigen Ueber

In wenigen Augenblicken haben ſchla
Monaten zerſtört

Lor Ort ſieht es nach den Sbenden furchtbar e
gende Wetter die Arbeit von

Ein ſchwerer Bruch von 30 Metern Tie
Höhe ſperrte den Weg zu den Leichen

s der Tiefe verrußt, kohlenve
zurück. Zwei Sanitäter wüur
inungen durch ihre Kameraden zu Tage gebracht. Der

Stunde

d zum Sonntag und den gan
Hunderte von Angehörigen die
Grube „Maybach“.
benachbarten Dorfe

ſchaften eingreifen, um ſich der
inkenden Frauen anzunehmen.

as grauſi i i öriVater Brur grauſige Schickſal ihrer Angehörigen,

ſind den ganzen Sonntag hin
ſo weit abgeſchloſſen, daß

r Größe der Kataſtrophe erhält:
n worden, 4 weitere Tote lie
t zugänglich iſt vermißt werden
telle arbeiteten, wo die Wetter

auch getötet wurden.
arett geſtorben, ſo daß die Zahl
rägt. Mehrere von den Schwer

den benachbarten Jungwald
keiner von den auf Abteilung

Auch die Ver

Sie waren
Quier-

Aber bis in die ſpäten

Bergungsmannſchaften

In den erſten Nachtſtun

Diejenigen,
Ehemänner,

fe, etwo 5—6 Meter
Die Rettungsmannſchaften
rſtaubt, mit verſchloſſenen
den unter ernſten Verxgif

Von den

ſich, da die Hitze
gemeſſen und

Vorrücken der Rettungsmannſchaf
Noch am Sonntagmorgen hatte
Teil der Arbeiter, die auf Abtei
gerettet werden würden.
die traurige

Aber
Gewißheit, daß

Montag den 27 Altober 1930

100 701
eine nachdem er kaum 50 Meter hat vordringen können.

konnte.

verſuchen, die Unglücksſtelle am Montagmorgen zu befahren.

Arſache nicht geklärt.
Die Erklärung, die ſofort nach den erſten Meldungen der Kata

ſtrophe kurſierte, und nach deren eine Benzollokomotive
im Huerbau der vierten Sohle explodiert ſein ſollte, treffen nicht
das Richtige. Die in dem Querbau arbeitenden beiden Lokomo
tiven ſind Preßluftmaſchinen.
ploſionsherd wegen der auftretenden Schlagwetter ſtändig unter
Aufſicht gearbeitet wurde, damit bei Gefahr ſofort eingegriffen
werden konnte. Der Vorhauer, der die Aufſicht kurz vor der
Kataſtrophe leitete, kann ſeine Beobachtungen leider nicht mehr
weiter geben, er iſt tot.

Trauer in jeder zweiten Familie.
Am ſchwerſten iſt die Gemeinde Quierſcheid von der Kata

ſtrophe betroffen. Hier hat das furchtbare Unglück faſt in jeder
zweiten Familie eine ſchwere Lücke geriſſen. Jn mehreren Fällen

einſam in den Tod.

kreten, wo die Toten in vier langen Reihen, auf Stroh gebettet,
Die lautloſe Stille in dem Saal wird

die erſten Särge angefahren.
Am Mittwoch ſoll nach einer gemeinſamen Trauerfeter
in dem Verleſeſaal der Grube die Beiſetzung der Opfer in einem

Maſſengrab erfolgen. cTauſende und
an die Direktion und den Betriebsrat der Un

Die erſte Hilfe.
Saarbrücken, 27. Okt. Die Regterungskoumeſt

Saargebiets hat zur Linderung der niſſenerſten Not der O der Maybach Kataſtrophe 200 000 Franten ſten Ne pfer der May

Kommuniſtiſche Störungsverſuche.

Die Wahlreform.
Am 6. November Vollſitzung des Reichsrats

d mvorlage durch das Plenum des Reichsrats dürfte dann am Donnerstag den 6 November, erfolgen.

Der FranzenSkandal.

(EF.) Das Reichsbanner veran
e Demonſtration gegen Franzen.

und Hochrufen auf die Republik

ſondern auch durch die ſeines
eigenen Parteifreundes feſtſtehe. Jm preüßiſchen Juſtigminiſterium
habe Franzen vergeblich verſucht das gegen ihn eingeleitete Ver

Vorerſt
ſind die giftigen Wetter noch nicht abgezogen, ſodaß auch die in
zwiſchen begonnene bergpolizeiliche Unterſuchung über die letzte
Urſache der Kataſtrophe innerhalb der Grube noch nicht beginnen

Man will jedoch unter Beteiligung der Gewerkſchaften

Richtig iſt jedoch, daß an dem Ex

Oben links: De Eunha,
hofs, dem die Regierungsgewalt übertragen wurde

h

5. Fahrgang
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Nacheinander in Bolivien, in Peru, in Argentinien und ſchließ

lich auch in Braſilien iſt eine Umſſturzbewegung er
folgreich zum Abſchluß gebracht worden

Die kürze zeitliche Reihenfolge dieſer ſogenannten Revolutionen
aüf dem gleichen Kontinent läßt auf eine gemeinſaine tiefere Ur
ſache ſchließen die Wirtſchaftskriſe Ueberproduktion,
Preisſtürze, mißglückte Sanierüngs und Valoriſierungsaktionen,
wachſende Verſchuldung an das ausländiſche, vor allem an das
nordamerikaniſche Bankkapital haben das Preſtige der einzelnen
Staatsöberhäupter und ihres nächſten politiſchen Anhanges er

ſchüttert. Unzufriedene oder ehrgeigige Militärs haben ſich mit
oppoſitionellen Politikern verbündet und in verhältnismäßig kurzer
Zeit die regierenden Kreiſe davongejagt. Der ſchließlich erfolgte
Rücktritt des Staatsoberhauptes war in allen dieſen
vier Staaten gleichbedeutend mit dem „Siege der Revolutionäre
In jedem einzelnen Falle iſt ein Militärdirektorium gebildet wor
den um die Regierung mit den Mitteln der Diktatur einſtweilen
auszuüben. Neuwahlen ſind von den neuen Männern verſprochen
worden, wie überhaupt die demokratiſchen Verfaſſungen dieſer ſüd
amerikaniſchen Republiken nach den Verſicherungen der erfolg
reichen Putſchiſten nur vorübergehend außer Kraft geſetzt bleiben
ſollen.

der Präſident des Oberſten Gerichts

Rechts oben Waſhington Luiz, der Präſident von Bra-
ſilien, der zum Rücktritt gezwungen und in Haft genommen wurde.

Anken links V ar gas, der Präſident des Staates Rio Grande
de Sul, wo die Revolution ihren Ausgang nahm

Rechls unken: Bern ade s, einer der Hauptführer der Revo
lütion, wurde zum Jnnen- und Juſtizminiſter ernannt.

In der Tat, es handelt ſich bei dieſen ſüd amerikaniſchen Revo
lutionen nicht um einen Wechſel des Regimes, ſondern nur um die
gewaltſame Ablöſung einer Regierungsclique durch eine andere
Nicht weltanſchauliche und noch
Gegenſätze ſind da ausgetragen worden, ſondern nur

liche Rivalitäten.
Umſturzbewegungen grundſätzlich von dem, was man in Europa
unter „Revolutionen“ verſteht.
Anlaß und der Vorwand, um breite Schichten der Bevölkerung
und große Teil der Armee für den Kampf gegen den jeweiligen
Herrſcher in Bewegung zu ſetzen.
wollte man meinen, daß irgendetwas an der ſozialen Lage der
Maſſen oder überhaupt an der Wirtſchaftskriſe geändert werden
kann, weil die Cligque X durch die Elique M abgelöſt Sorden iſt.
Für gewiſſe politiſche militäriſche und käpitaliſtiſche Kreiſe die
miteinander eng verflochten ſind, iſt es natürlich von entſcheidender
Bedeutüng, ob man ſelbſt an der Krippe ſitzt und das Land mit
Hilfe der Verwaltung leichter ausbeuten kann, oder ob man in die
Oppoſition gedrängt wurde

viel weniger ſoziale
perſönDarin unterſcheiden ſich ſüdamerikaniſche

Die Wirtſchaftskriſe war nur der

Aber es wäre eine Jlluſion,

Aber für die großen werktätigenfahren niederſchlagen zu laſſen Maſſen, die politiſch ungeſchult und gewerkſchaftlich unorganiſiert
ſind, iſt ein ſolcher Perſonenwechſel unter den „oberen Zehntauſend“



einmal will er über

ziemlich gleichgültig. Freilich ſind die Maſſen, ob eingewanderte
Weiße oder einheimiſche Miſchlinge, politiſch ſo ungeſchult und
naiv, daß ſie das nicht erkennen und ſich für oder gegen die „Re
volutionäre begeiſtern, ja ſogar totſchießen laſſen. Es wird noch
einer jahrzehntelangen Aufklärungsarbeit durch den Sozialismus
bedürfen, der in Südamerika noch in den Kinderſchuhen ſteckt, bis
die Maſſen erkennen, worauf es bei einer wirklichen Revolu
tion ankommt.

Daß die Umſturzwirren in Braſilien im Gegenſatz zu dem ver
hältnismäßig raſchen Erfolg der anderen Putſche in Argentinien,
Peru und Volivien, erſt nach etwa zwei Wochen durch den Sturz
des amtierenden Präſidenten Waſhington Lui z zum Abſchluß
gebracht worden ſind, liegt an der ungeheuren Ausdehnung des
Landes und an ſeinem bundesſtaatlichen Charakter. Jm Norden
bei Pernambuco, und im Süden, im Rio Grande del Sul, war die
Bewegung zuerſt ausgebrochen und ſchnell erfolgreich geweſen, aber
mit Ausnahme des gentral gelegenen Staates Minos Geraes
waren wochenlang die wichtigſten Plätze Braſiliens, die Hauptſtadt
Rio de Janeiro und die Handelsſtadt Sao Paulo, ſcheinbar feſt in
der Hand der Bundesregierung geblieben. Scheinbar! Bis
zuletzt meldete die Regierung täglich militäriſche Erfolge über die
Aufſtändiſchen, noch zwei Stunden vor der Rücktrittser-
klärung des Präſidenten Luiz hatte der amerikaniſche
Botſchafter in Rio dem Staatsdepartament in Waſhington tele
graphiert, daß alles ruhig ſei und der Regierung keine unmittelbare
Gefahr drohe. Ein einziges meuterndes Regiment in der Haupt
ſtadt hat aber genügt, um das Blatt vollſtändig zu wenden. Die
Marine, d. h. wohl vor allem einige höhere Marineoffigiere haben,
genau ſo wie es wenige Wochen zuvor in BuenosAires geſchehen
war, ſich für die Putſchiſten erklärt und damit war die Herrſchaft
des Präſidenten Luiz zu Ende. Auch ſein bereits gewählter Nach
folger Juſto Preſtes, der in drei Wochen das Amt des Staats
oberhauptes antreten ſollte, hat ſich aus dem Staube gemacht. Die
revoltierenden Generäle und Admiräle werden nun unter ſich den
kommenden Präſidenten beſtimmen, der natürlich mit überwältigen
der Mehrheit „vom Volke“ gewählt werden und regieren wird
bis zum nächſten Putſch.

Neue Unruhen.
Rio de Janeiro, 27. Okt. (ED). Preſtes, der vor wenigen

Wochen neugewählte Präſident von Braſilien iſt von den Aufſtän
diſchen in Sao Paulo verhaftet worden, als er gerade im Begriff
ſtand, in einem Flugzeug nach Montevideo zu flüchten. Preſtes
ſoll nach Rio de Janeiro transportiert werden, wo er vorausſicht
lich vor einen Staatsgerichtshof geſtellt wird.

Die Einigkeit zwiſchen den einzelnen revolutionären Gruppen
läßt alles zu wünſchen übrig. Konflikte ſcheinen unvermeidlich.
So bezeichnen z. B. die Revolutionäre im Süden des Landes das
Direktorium als unzuverläſſig. Sie fordern das Amt des Präſi
denten für den eigentlichen Führer des Aufſtandes, Vargas.
Die Revolutionäre im Norden ſind ebenfalls gegen das Direk
torium. Sie bezeichnen die Einſetzung als ein Ablenkungsmanöver
des geſtürzten Lui z.

Die Mißſtimmungen unter den Revolutionären haben in Sao
Paulo bereits zu neuen Unruhen geführt. 5 Perſonen wurden ge
tötet, 29 verletzt. Außerdem wurde ein rieſiger Materialſchaden
perurſacht. Der Mob zerſtörte und verbrannte die Büros zahlrei
cher politiſcher Organiſationen und führender Politiker. Für die
nächſten Tage werden Maſſenplünderungen befürchtet. Die Polizei
iſt völlig machtlos.

Pazifiſt Hitler.
Wie ſich ein Menſch ändern kann.

Hitler hat ſich zum pazifiſtiſchen Paneuropäer
bekehrt. Das iſt die einzig poſitive Feſtſtellung, die einer Er
klärung von ihm an den Franzoſen Guſtav Herve,
veröffentlicht im „Völkiſchen Beobachter zu entnehmen iſt. Zu
nächſt erkennt Hitler mit dankbarer Freude das edle Beſtreben an,
das darin zu erblicken ſei, daß ein franzöſiſcher Politiker dem deut
ſchen Volke eine gerechtere Beurteilung als bisher zuteil werden
laſſe. Die Anregung Herves wäre aber an eine falſche Adreſſe ge
richtet. Die richtige ſei die franzöſiſche Regierung ſelbſt und vor
allem die anderen Nationen, an der Spitze Amerika, die zu den

Anregungen Herves das Wort ergreifen müßten
Etwas ausführlicher befaßt ſich Hitler nur mit einem

Punkt, nämlich mit der Forderung des Abſchluſſes
franzöſiſche deutſchen Militärbündnifſes. Hierzu
ſtellt er folgende zwei Fragen Warum iſt ein ſolches Bündnis ab
geſchloſſen worden und gegen wen ſoll es ſich richten? Mit dem
Helzweig Streſemänniſcher Verſtändigungspolitik erklärt dann Hitler
wörtlich: „Jch halte die Aufrechterhaltung des Friedens in Europa
gerade dann für beſonders wünſchenswert und auch geſichert, wenn
Frankreich und Deutſchland zu einer wirklichen inneren
Verſtändigung auf der Baſis einer gleichen Zubilligung natürlicher
Menſchenrechte gelangen. Jch kann auf das beſtimmteſte verſichern,
daß die von mir vertretene Bewegung nicht beabſichtigt, ihre Hand
zu einem Vorgehen zu reichen, das nur zu leicht geeignet erſcheint,
die Bildung des notwendigen Gleichgewichts der Kräfte in Europa
zu verhindern und ſo den notwendigen Frieden der europäiſchen
Nationen zu gefährden! Das von mir geführte und in der national
ſozialiſtiſchen Bewegung ſeinen Ausdruck findende junge Deutſch
land hat nur den ſehnlichſten Wunſch nach einer freundſchafflichen
Verſtändigung mil den anderen europäiſchen Nafionen, aber nicht
den Wunſch nach Militärbündniſſen!“ Dieſe pazifiſtiſche Wandlung
wird ſchließlich noch bekräftigt durch die Feſtſtellung: „Es ſcheint
mir weniger wichtig zu ſein, daß Heutſland aufrüſtet als daß
Frankreich abrüſtet.“

Mit beſonderem Erſtaunen lieſt man zum Schluß der Ausfüh
rungen Hitlers noch eine Wendung, mit der ſich Hitler um die
Frage der Kriegsſchuld herumdrückt, nachdem er die gleiche
Frage in jahrelangem Kampf bis zum heutigen Tag zu einer
ſchamloſen Verhetzung und Vergiftung ausgenutzt hat. Jetzt auf

dieſes Thema nicht mehr disku-
kieren und zwar mit folgender Begründung: Ich diskutiere
nicht weil auch gänzlich zwecklos über die zu Unrecht be
hauptete Schuld Deutſchlands am Kriege, aber ich erkläre vor aller
Welt, daß das junge Deutſchland keine Schuld am Kriege haben
konnte und auch keine gehabt hat.“

Anders hat es Streſemann auch nicht geſagt.

Wahlſiege in Frankreich.
Paris, 27. Oktober. (EF.) Die ſogialiſtiſche Partei Frankreichs

hat am Sonntag wieder zwei eindrucksvolle Wahlerfolge zu ver
zeichnen gehabt Bei einer Nachwahl zur Kammer in Marſeille
wurde der ſozialiſtiſche Kandidat Ambroſing mit 4642 Stimmen
gewählt Der radikale Gegenkandidat erhielt nur 2938, und der
Kommuniſt nur 2673 Stimmen.In dem 20. Pariſer Arrondiſſement, wo vor 14 Tagen der
Sozialiſt Jordel zur Kammer gewählt worden war wurde am
Sonntag der ſozialiſtiſche Kandidat Schnitzer in dem Pariſer Stadt
rat gewählt. Er erhielt 4119 Stimmen, während ſein kommu
miſtiſcher Konkurrent mit 2785 Stimmen auf der Strecke blieb.

eingigen

eines

Der neue HaushaltsplIcum-
Starke Bedenken der Sozialdemokratie

Die Reichsregierung hat, wie ſchon gemeldet, am Freitag den
Entwurf des Haushaltsplans für 1931-1932 verabſchiedet.
Er ſoll in Einnahmen und Ausgaben mit 102 Milliarden balan
cieren. Da der Reichshaushalt für das laufende Jahr 1930-31 die
Höhe von rund 12 Milliarden erreichen wird, ſo würde das eine
Senkung der Reichseinnahmen und Ausgaben
um rund 1500 Millionen bedeuten.

Um die Richtigkeit dieſer Angaben nachzuprüfen, muß man
gerauere Zahlen als die bisher veröffentlichten abwarten. Einſt
weilen haben wir den Eindruck, als ob die Rechnung der Regierung
eine Fülle von ſachlichen und politiſchen Fehlern
enthält. Wir glauben infolgedeſſen nicht, daß die Angabe der
Hohe des künftigen Haushaltsbedarfs richtig iſt, wir ſehen auch
in den Vorſchlägen der Regierung noch keine Sicherheit für die
Ausbalancierung des Reichsetats.

Die ſachlichen Fehler in der Rechnung der Regierung be
finden ſich ſowohl in der Schätzung der Einnahmen als auch in
der der Ausgaben. Bei den Einnahmen treten zu dem Aus
fall infolge Rückgangs der Steuererträge, ſowie der Verminderung
der Vermögensſteuer, der Aufbringungsumlage, der Umſatzſteuer,
der Kapitalertragſteuer und der Obligationenſteuer noch andere
Ausfälle hinzu. Sie werden in der Hauptſache hervorgerufen durch

den Fortfall von einmaligen Einnahmen, die nur
im Jahre 1930 erzielt wurden, die für das Jahr 1931 aber nicht in
Frage kommen. Das ſind 175 Millionen. Dazu treten 50 Mill.
aus dem Fortfall von Reichsbahnvorzugsaktien, da nicht 150, ſon
dern 200 Millionen in dieſem Jahre aus dem Verkauf erlöſt wur
den. Die Aufhebung der Kapitalertragſteuer dürfte nicht 60 ſondern
100 Millionen koſten. Bereits auf der Einnahmeſeite zeigt
ſich alſo eine Verſchlechterung von 265 Millionen
gegenüber den Angaben der Regierung.

Aehnliche Rechenfehler ſcheinen ſich auf der Ausgaben-
ſeite beſinden. Die Verminderung der Zuſchüſſe zur Arbeits
loſenverſicherung beträgt nicht 500, ſondern 575 Millionen. Der

Der Expräſident von Paraguay ermordet.
J

Dr. Ayala,
der frühere Staatspräſident Paraguays, wurde von einem Beam
ten im Streit durch Revolverſchüſſe tödlich verlezt. Noch bevor er
niederſank, ſchoß er auch ſeinen Mörder nieder.

Bomben im Wahlkampf.
Bübereien der Heimwehr in Innsbruck

wien, 26. Oktober. (Telunion). Die „Arbeiterzeitung“ meldet
aus Jnnsbruck: Am Sonnabend fand in den Ausſtellungshallen
eine ſozialdemokratiſche Verſaminlung ſtatt, in der Dr. Otto
Bauer ſprach. Um 17 Uhr wurde unter der Rednerbühne der
Ausſtellungshalle eine Bombe mit Zündſchnur gefunden,
die von politiſchen Gegnern, offenbar von Heimwehrleuten, derart
angebracht, daß es dem Täter, der die Zündſchnur in Brand ſetzen
ſollte, gelungen wäre, durch eine Hintertür zu entkommen. Die
ſofort eingeleitete Unterſuchung ergab, daß die Bombe mit zwei
Böllern und 20 Knallfröſchen gefüllt war, was immerhin ausge
reicht hätte, um in einer Maſſenverſammlung eine furchtbare Panik
hervorzurufen. Jm Zuſammenhang mit dieſem Heimwehranſchlag
ſind bereits mehrere Verhaftungen erfolgt. Zu Beginn der Ver
ſammlung, die von 7-8000 Menſchen beſucht war, machte der Vor
ſitzende Abram von dem frechen Bubenſtück Mitteilung. Die Mit
teilung wurde mit ſtürmiſcher Entrüſtung aufgenommen Die Ver
anſtaltung, die zu den größten zählte, die Innsbruck jemals geſehen
hat, fand mit Hilfe von Lautſprechern in den beiden Rieſenhallen
ſtatt, die von Menſchen dicht gefüllt waren. Gleich nach Eröffnung
der Verſammlung warfen Heimwehrleute Stinkbomben.
Sechs Frauen wurden ohnmächtig und mußten von der Rettungs
abteilung weggeführt werden. Die Verſammlung wahrte jedoch
muſterhafte Ordnung und Diſziplin und überließ es den Ordnern,
mit den Ruheſtörern fertig zu werden. Einige Heimwehrleute, die
beim Stinkbombenwerfen betroffen wurden, wurden mit der ent
ſprechenden Energie aus dem Saal befördert. Die Verſammlung
wurde in vollſter Ruhe zu Ende geführt.

Wahlſieg in Auſtralien.
Die Arbeiterparkei in der Mehrheil.

London, 27. Oktober. (EF.) Bei den im Staate NeuSüdwales
in Auſtralien ſtattgefundenen Parlaments Neuwahlen erreichte die
ſog. Arbeiterpartei einen großen Sieg. Die bisherige nationaliſtiſche
Regierung Bavin verlor ihre Mehrheit. Jnsgeſamt ſtehen 650 000
Arbeiterſtimmen 520 000 bürgerlichen Stimmen gegenüber. Die
Labour-Party verfügt im neuen Parlament über 54 Sitze (bisher
40). Die Nationaliſten haben 23, (bisher 85) und der Bauernbund
13 (bisher 13). Der Führer der Labour Party, Lang, wird die
neue Regierung bilden.

Reichspräſidentengehalt gekürzt.
Der Reichspräſident ſchließt ſich den Reichsminiſtern an.

Der Reichspräſident hat ſich dem Beſchluſſe des Reichskanglers
und der Reichsminiſter, nicht erſt eine geſetzliche Herabſetzung der
Begüge abzuwarten, ſondern bereits ab 1, VPovember d. Js. auf
20 Prozent ihrer Gehaltsbezüge zu vergichten, angeſchloſſen und
dementſprechend mit Wirkung vom 1. November d. Js. ab dem
Reichsfinanzminiſter 20 Prozent ſeiner Gehaltsbezüge zur Ver

fügung geſtellt.

Aufwand für die Kriſenfürſorge iſt angeſichts der dauernd ſteigen
den Zahl von Kriſenunterſtützungsempfängern mit 420 Millionen
weſentlich zu niedrig angeſetzt. Vor allem aber ſind die Kürzungen
an den Ueberweiſungen für Länder und Gemeinden kaum durch
führbar, da ſie bei den ſteigenden Wohlfahrtslaſten der Gemeinden
deren Finanzen vollkommen zerrüten würden. Die Beamtenge-
haltskürzung iſt demgegenüber keine hinreichende Entlaſtung.
Selbſt die Jnanſpruchnahme der Steuerquellen für die Gemeinden
aus der Notverordnung könnte kein ausreichender Erſatz ſein.

Aber weit wichtiger als dieſe ſachlichen Fehler ſcheint uns die
Tatſache zu ſein, daß einſtweilen die Regierung kaum für
irgend einen ihrer Vorſchläge eine ſichere Mehr
heit hat. Gegen die Heraufſetzung der Freigrenze bei der Ver
mögensſteuer von 5000 auf 20 000 gegen die Freilaſſung der
Umſätze unter 5000 von der Umſatzſteuer wird man entſcheidende
Bedenken nicht geltend machen brauchen Trotzdem bleibt die Frage,
ob der jetzige Augenblick der Finanznot der richtige iſt, um ſolche
Steuerermäßigungen vorzunehmen, zumal die Erſparniſſe an Ver
waltungskoſten ſich erſt in ſpäteren Jahren auswirken können.
Weſentlich ſtärker ſind die Bedenken gegen die Verminderung der
Aufbringungsumlage um 120 Millionen, gegen den Fortfall der
Kapitalertragſteuer und der Obligationenſteuer. Das ſind ein
ſeitige, in erſter Linie den Großbeſitz entlaſtende Maßnahmen, die
in der jetzigen Zeit überhaupt nicht verſtändlich ſind. Völlig ab
lehnend ſteht die Sozialdemokratie dem Fortfall der Zu
ſchüſſe zur Arbeitsloſenverſicherung gegenüber,
obwohl die Erhöhung der Beiträge auf 64 Zrozent im Jahre 1931
ſicher geringere Zuſchüſſe vom Reich verlangen wird als 1930.

Einſtweilen aber handelt es ſich bei den Vorſchlägen der Re
gierung um Pläne, die zwar im Zuſammenhang mit den 22
Dutzenden geplanten anderen Geſetzentwürfen in den nächſten Mo
naten Reichsrat und Reichstag ſehr ausgiebig beſchäftigen werden,

deren Verwirklichung aber wohl kaum ohne
große Aenderungen möglich ſein dürfte.

Der Bundestag des Deutſchen Beamtenbundes
ging am Freitag zu Ende. Der Bundestag betonte den ſelbſt
verſtän dlichen Willen der Beamtenſchaft zur tatkräftigen
Unterſtützung aller Maßnahmen, die den Beſtand des durch die
Verfaſſung vom 11. Auguſt 1919 geordneten Staates ſichern,
gleichzeitig aber auch den Willen der Beamtenſchaft zur entſchiede
nen Abwehr der unberechtigten Eingriffe in die rechtliche, wirt
ſchaftliche und ſoziale Stellung der Beamten. Der bisherige Vor
ſihende des Beamtenbundes, Wilhelm Flügel, wurde mit 260 von
337 abgegebenen Stimmen wiedergewählt Jn die Bundes
leitung wurden gewählt Wieg (Zentralgewerkſchaftsbund
Deutſcher Reichsbahnbeamter), Knebel (Gewerkſchaft Deutſcher
Eiſenbahner), Kugler (Reichsverband Deutſcher Poſt und Telegra
phenbeamten), Potzel (Reichsbeanmite), Schrader (Poligzeibeamte)
Grevsmühl (Länderbeamte), Ehrmann (Kommunalbeamte), Roſin
(Lehrer), ferner für Süddeutſchland Eymann und für die Frauen
verbände Frau Kolshorn.

Die Reichskabinettsſihung am Dienskag. Am Dienstag tritt das
Reichskabinett zu einer planmäßigen Kabinettsſitzung zuſammen.
In unterrichteten Kreiſen wird angenommen, daß die Reichs
regierung ſich nach Verabſchiedung des Haushalts für das Rech
nungsjahr 1931 an die Arbeiten zur Verwirklichung ihres Wirt
ſchaſts und Finanzprogramms machen wird.

Im Rechtsausſchuß des Reichskages führt der nationalſo
zialiſtiſche Abgeordnete Dr. Frank II- München den Vorſitz Stell
vertreter des Vorſitzenden iſt der ſozialdemokratiſche Abgeordnete
Landsberg. Der volksparteiliche Abgeordnete Dr. Kahl,
der im alten Reichstag den Vorſitz des Rechtsausſchuſſes wie des
Strafrechtsausſchüſſes hatte, gehört dem Rechtsausſchuß nicht mehr
an Er wird den Vorſitz des neu zu bildenden Strafrechtsaus
ſchuſſes erhalten.

Im Meldorfer Prozeß in dem ſich Hitlerianer zu verantwor
ten haten, die vor wenigen Wochen Anhänger der Straſſer Oppo
ſition blutig prügelten, wurden am Sonnabend acht Angeklagte
zu Gefängnisſtrafen von einem Monat bis vier Monaten verur
teilt. Mehrere Angeklagte, denen die Beteiligung an der Prüge
ſei nicht einwandfrei nachgewieſen werden konnte, wurden freige
ſprochen. Der Stagatsanwalt hatte für 9 Angeklagte Gefängnis
ſtrafen von 3 8 Monaten beantragt.

Präſident Sanka Marina iſt zurückgetreten.
Abſicht, ſein Amt zu beſetzen.

Anſchlag auf den ſyriſchen Miniſterpräſidenken.
kus wird gemeldet, daß auf den Miniſterpräſidenten der ſyriſchen
Regierung, Taf Didin, ein Anſchlag verübt wurde. Der Täter
wurde verhaftet und wird auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſucht.
Er hatte ſchon früher einmal verſucht, den Miniſter zu ermorden

Neu cIIer Welt.
Der Frenzel-Prozeß in Potsdam

iſt in ein entſcheidendes Stadium getreten. Ein Zeuge aus Mal
tershauſen hat ausgeſagt, daß ihm Gertrud Frenzel Mitteilungen
gemacht habe, nach denen ſie an einer unglücklichen Liebe leide:
der Geliebte, zu dem ſie in nahen Beziehungen ſtehe, ſei ein
Pfarrer Ein anderer Zeuge ſtellte feſt, daß ſich Gertrud Fren
jel in Maltershauſen halbe Nächte lang herumgetrieben habe. Die
Briefe ihres geiſtlichen Freundes habe ſie ſtets mit größter Span
nung erwartet. Dieſe Mitteilung, die im Widerſpruch zu den
früheren Ausſagen der Gertrud Frenzel ſtehen, veranlaßten das
Gericht, das junge Mädchen nochmals zu laden. Die Gegenüber
ſtellung mit den erwähnten Belaſtungszeugen wird Mitte der

Woche erfolgen.Der Staatsanwalt hat im Laufe der Sonnabendvernehmung
Gertruds bisherige Ausſage in einem beſtimmten weſentlichen
Punkte ebenfalls für unglaubwürdig gehalten. Auf die Frage des
Vorſitzenden erklärte Gertrud am Sonnabend, daß ſie nicht mehr
die Progeßberichte in den Zeitungen leſe. Später erklärte ſie da
gegen Was geſtern von den Zeugen ausgeſagt worden iſt, das
ſtimmt nichtl“ Als der Vorſitzende nun fragte, warum ſie wiſſe,
wer am Freitag vernommen worden ſei, mußte ſie zugeben, daß
ſie die Prozeßberichte in den Zeitungen zwar ſelbſt nicht leſe, ſie
ſie aber von ihrem Vormund, dem Dr. Stappenbeck in Potsdam,
vorgeleſen bekäme Die weitere Zeugenvernehmung am
Sonnabend beſchäftigte ſich mit den Vorgängen in Fürſtenwerde
in Mecklenburg, um deretwillen Frenzel ſeinerzeit mit verurtejlt
worden iſt. Gertrud Frenzel blieb bei ihrer Darſtellung, die der
Staatsanwalt neuerdings ſelbſt nicht mehr als reſtlos glaubwür

dig zu halten vermag.Zu heftigen Szenen kam es ſchließlich bei der Vernehmung des
Pfarrers Schenk, der, vom Verteidiger Dr. Brandt nach wichtigen
Einzelheiten ſeines Privatlebens befragt, die Ausſagen verweigern
wollte. Auf Anordnung des Vorſitzenden mußte Pfarrer Schenk
jedoch ſeine Ausſage machen

Es beſteht nicht die
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Deutſcher Dampfer beſchoſſen.
27 Toke, 25 Schwer- und über 30 Leichtverletzte.

Der Hapagdampfer „Baden“
wurde am Freitag abend bei ſeiner Ausfahrt aus dem Hafen von
Rio de Janeiro, kurz nach dem Uebergang der Macht in die Hände
der Aufſtändiſchen, von dem Küſtenfort Capablancag aus be
ſchoſſen. Der Bug des auslaufenden Schiffes wurde von
einer ſcharfen Grangate getroffen. 20 Perſonen wurden ge
tötet, 35 zum Teil ſchwer verwundet. Die Opfer ſind ſpaniſche
Auswanderer, die nach Bitenos Aires reiſen wollten

Als die „Baden“ getroffen war, machte ſie ſofort kehrt u. fuhr
mit der Flagge auf Halb maſt in den Hafen ein. Die Repa
ratur des Schiffes wird mehrere Tage in Anſpruch nehmen. Von
den braſiligniſchen Amtsſtellen wird erklärt, daß die Beſchießung
des Schiffes auf eine Verkettung un glücklicher Um-
ſtände zurückzuführen ſei.

Deutſche unker den Verlehzken,

Hamburg, 27, Oktober. (EF.) Die Hamburg AmexrikaLinie
teilt mit, daß ſich unter den Schwerverletzten der „Baden“ ſechs
Reichsdeutſche befinden, davon ſind 3 Paſſagiere und 3 Angehörige
der Beſatzung Auch unter den Leichtverletzten befinden ſich mehrere
Reichsdeutſche.

Wenn Carmen küßt
Das Ende einer Ehe.

Arthur Puchois wurde vom Schwurgericht St. Omere zu
zehn Jahren Zwangsarbeit verurteilt St. Omere iſt auch der
Schauplatz des Mordes aus verlorener Liebe, der den Angeklagten
ins Unglück geſtürzt hat.

Arthur Puchois, ein Mann in den Vierzigern, hatte eine ange
nehme Stellung als Kaufmann inne. Sie die Ermordete, war
Bardame, als Puchois ſie kennen lernte. Jhr Name Carmen,
ſie ſtammte aus Spanien. Dem großen Liebeserlehnis folgte die
Heirat. Aber das eine ſtand mit dem aſideren ſchon nicht mehr im
engſten Zuſammenhang. Denn gleich nach der Hochzeit ſuchte ſich
die ſchöne Earmen einen Freund, es folgten weitere Carmen ließ
die Hauswirtſchaft verwahrloſen, kehrte Nächte lang nicht heim.

Am 8. März 1930 kam es zur Kataſtrophe Die Ehegatten
waren bei einer befreundeten Familie zum Mittageſſen eingeladen.
Beim Deſſert knüpfte Carmen nach ihrer Gewohnheit mit einem
der Gäſte einen Flirt an. Arthur ſchrie „Nun iſt es genug!“,
eilte davon, lief in eine Waffenhandlung und kauft ſich dort das
Jnſtrument, mit dem man in Frankreich faſt traditionsgemäß Ehe

Als die ſchöne Carmen am ſpäteren Nachmittag
nichtsahnend nach Hauſe kam, erwartete ſie der Mörder hinter der
Tür. Zwei Schüſſe und alles war vorüber, Carmen tot. Den
Mörder aus verlorener Liebe führten die Gendarmen gefeſſelt ins
Gefängnis

Jetzt, vor dem Schwurgericht, erzählt Arthur Puchois mit beben
der Stimme von dem, was er ſein Martyrium nennt. Er weint,
er ſchreit, er tobt, er agitiert, wie ein Volksredner, mit den Hän

den
„Warum ließen Sie ſich nicht ſcheiden, wie es andere unglück

liche Ehemänner kun?“, fragte der Vorſitzende des Schwürgerichts.
Puchois iſt keinen Augenblick um die Antwort verlegen. „Weil ich
ſie liebte“, ſchluchzt er in den Saal, „weil ich ſie vergötterte, weil
ich nicht von ihr laſſen konnte

Auf dem Gerichtstiſch liegt der Revolver, die Mordwaffe. Der
Staatsanwalt ſchwingt ſie drohend in die Luft, während er mit
donnernder Stimme für die Todesſtrafe plaidiert. „Es gibt Schlan
gen ünd giftiges Getier“, ruft er, das man auf dem Wege zertritt.
Es gibt Unkraut, das der ſorgſame Gärtner mit der Harke aus dem
Blumenbeete reißt. Dieſer Mann, der hier vor Jhnen, meine
Herren Geſchworenen, ſteht, iſt ein ſolches Unkraut, iſt ein ſolches
giftiges Tier. Er hat kein Recht auf ſein Leben mehr. Helfen Sie
dem Staat, ſich von aſozialen Elementen zu befreien. Jch verlange
den Kopf des Angeklagten!

Der Verteidiger ſteht auf. „Meine Herren Geſchworenen“, be
ginnt er, dieſer arme bedauernswerte Menſch. der dort vor Jhnen
auf der Anklagebank kauert und ſich in ſeeliſchen Schmerzen win
det, iſt das Opfer der Frau, die er in einem Augenblick heiratete,
als er ſich ſelbſt vergaß. Sie, die jetzt unter der Erde liegt, iſt die
eigentliche Schuldige in dieſem Drama Sie betrog ihn ſie be
ſchimpfte ihn, ſie zog ſeinen ehrlichen Namen in den Staub, ſie
machte ihn zum Mörder Der Verteidiger ſpricht länger als
eine Stunde und ſucht nachzuweiſen, daß ſein Mandant die Tat im
Affekt beging. Mit einem Appell an die Menſchlichkeit beendet er
ſein Plädoyer

Jolgk eine Replik des Staatsanwalts Warum ging Puchois
vor der Tat fort fragt er ruhig, und kaufte ſich einen e
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Die Geſchworenen entſchloſſen ſich, den Tod der ſchönen Tarmen
mit 10 Jahren Zwangsarbeit hüſſen zu laſſen. Mit 10 langen Jah
ren in Cayenne, in der Strafkolonie Guayang

Schneeſtürme in Krogkien. In der Nacht zum Sonntag wurde
Agram und Un gebung von einem ſtarken Schneeſturm heimge
ſucht. Der Sturm hat in der Stadt großen Schaden angerichtet,
zahlreiche Fenſcerſcheiben wurden zerſchlagen und Lichtmaſte um
geworfen Beſonders arg hauſte der Sturm in den Vorſtädten wo
von vielen Arbeiterhguſern die Dächern abgetragen wurden. Die
Umgebung der Stadt iſt init einer ſtarken Schneelage bedeckt. Die
Temperatur iſt kief geſunken.

Kälteeinbruch und Schneefälle in Frankreich. In Frankreich iſt
ein ſtark an den Winter gemahnender Witterungsumſchwung zu
verzeichnen. Während in Paris am Sonnabend Hagelſchlag- be
obachtet wurde, iſt in den Vogeſen bereits reichlich Schnee gefallen.
Wie aus Belfort gedrahtet wird, ſind die Höhenzüge mit einer
Schneeſchicht bedeckt. Gleichzeitig herrſcht zunehmende Kälte Aus
den verſchiedenen Gegenden Frankreichs liegen Meldungen über
Unwetter und Sturm vor. Die Flüſſe ſind weiter im Steigen be
griffen. An der Mittelmeerküſte mußten die Fahrzeuge in den
Häfen Schutz ſuchen. Das franzöſiſche Unterſeeboot „Chacal“, das
den Kriegminiſter Maginot nach Spanien gebracht, geriet auf der
Rückfahrt in einen heftigen Sturm. Ein Hilfskanonier wurde vom
hohen Seegang über Vord geſpült und konnte nicht mehr geborgen
werden.

Ein Märtyrer der Wiſſenſchaft.

Dr. Chriſtian Deetzen (Baltimore),
ein Führer der amerikaniſchen röntgenologiſchen Wiſſenſchaft,
mußte ſich kürzlich den Arm abnehmen laſſen. Dies war die 67.
Operation, der ſich der heute ſechgigjährige Gelehrte unterziehen
mußte. Trotz des Verluſtes ſeines Armes ſetzt der Forſcher die
Arbeit mit den gefährlichen Röntgenſtrahlen fort.

Bakterien als Förderer der Geſundheit
Wenn der Laie von Bakterien hört ſo befällt ihn leicht Ekel oder

Furcht, weil ſie meiſt nur als die Erheber der Verderbnis von Nah
rungsmitteln oder als die Erreger von Krankheiten angeſprochen
werden. Ohne Zweifel ſind ſolche Bakterien zu fürchten, und man
kann ihnen gegenüber nicht genug Vorſicht walten laſſen, aber ihr
Auftreten in ſolcher Zahl, daß ſie ſchädlich wirken können, iſt immer
hin der Ausnahmefall und iſt eben gerade der mangelnden Vorſicht
zuzuſchreiben entweder der eigenen Unachtſamkeit oder fremdem
Verſchulden. Meiſtens fängt dies Verſchulden mit Unſauberkeit an.
Reinliche Menſchen werden immer auf Sauberkeit ihrer Umgebung
halten und ſo manches Unheil verhüten. Aber wenn man auch in
dieſer Beziehung nicht genug mahnen kann. ſo darf man im allge
meinen doch damit rechnen, daß die Natur ſich ſelber hilft“, daß die
Energie des Lebenswillens diejenige des Zerſtörenwollens übertrifft.
Wo geſundes Wachstum, da ſind die Feinde desſelben machtlos. Den
Bäktevien der Fäulnis und der Giftbildung ſtehen überall ſolche der
Erhaltung als wirkſame Gegner im Wege. Auch ſie leben vom
Abbau gewiſſer Stoffe, ihr Abbauprodukt aber iſt nicht bloß un
ſchädlich, ſondern wirkt geſunderhaltend,

In der Milch ſind für gewöhnlich beide Gruppen von Bakterten
vertreten, und wenn nicht beſondere Verhältniſſe vorwalten, ſiegt
auch hier das Gute“ über das „Böſe“. Das gute Prinzip in der
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Milch ſind die Milchſäurbakterien, ihr Umſetzungsprodukt, die Milch
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ſäure, iſt das Gegenmittel, dem die Fäulnis- und Giftbakterien er
liegen. Geſtöckelte Milch mit Schwarzbrot gibt Kraft, geſunde Zähne
und verhütet innepliche Selbſtvergiftung, die frühzeitiges Altern de
wirkt. Joghurt und Reformjoghurt ſind nur andere Formen der
ſauren Milch, allerdings angereichert mit denjenigen Milchſäurebak
terien, die ſich im Darm anſiedeln und dort der leicht ſich einſtellen
den Fäulnis entgegenwirken. Auch die Buttermilch iſt von alters
her ein erfriſchendes, kräftigendes Getränk, deren geſunde Wirkung
ſich auch beim Säugling bewährt hat. Saure Milch iſt alſo in jeder
Form gut, und die Milchſäurebakterien ſind die Freunde der Men
ſchen Sie helfen uns auch bei der Herſtellung von Butter und
Käſe. Wir laſſen mit ihrer Hilfe den Rahm ſauer werden, weil
der Butterungsprozeß mit dem geſäuerten Rahm einfacher und
ſchneller verläuft und weil die Butter einen kräftigeren Geſchmack
und ein beſſeres Aroma erhält. Der Käſe würde nie die richtige
Reifung durchmachen, wenn nicht die Milchſäurebakterien vorher
durch ihre Säure die Fäulnisbakterien beſeitigen und denjenigen
Bakterien und Pilzen, welche Säure vertragen können, den ihrem
Wachstum günſtigen ſauren Nährboden bereiten würden. Ein Käſe,
der nicht gleich nach der Verbringung in die Form eine Säuerung
durchmacht, würde der Fäulnis verfallen. Bei den Hartkäſen, die
gleichmäßig durch die ganze Maſſe reifen, wie der Emmentaler, der
Holländer, der DTilſiter, ſind es gewiſſe Gattungen und Arten von
Milchſäurebakterien, welche die Reifung bewirken; beim Tilſtter wir
ken freilich noch andere Bakterien mit, um den ſpezifiſchen Geſchmack
und Geruch zu erzeugen. Bei den Weichkäſen, die von außen rei
fen, iſt der weiße Kern noch kräftig ſauer, und der äußere weiche
Teil iſt durch gewiſſe Bakterien und Pilze zur Reife gebracht und
wohlſchmeckend gemacht. Rahm und Doppolrahmkäſe ſind friſcher
ſguerlicher Quark, mit Rahm in verſchiedener Menge beſonders mild
gemacht. Der beliebte Camembert verdankt ſeinen champignon
artigen Geſchmack beſtimmten Pilzen und Bakterien, ebenſo der
ſcharfſchmeckende Roquefort einer Pilzkultur. Die Käſe nach Lim
burger Art, der Romadur und die ſogenannten Delikateßkäſe, ſind
ebenſo wie die Harz- und Mainzer Käschen durch eine kräftige Säue
rung zur nichtigen Reifung gebracht worden. Schon Shakeſpeare
läßt den Achilles ſagen: mein Käſe, mein Verdauungspulver“
wo mit er freilich den durch ſein Schmähen ihn erheiternden Therſites
meintk. Trinkt Milch, eßt Butter und Käſe, und ihr bleibt geſund.

Letzte Nachrichten
Eigene Funk und Drahtberichte).
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Mord in der Kirche.
Danzig, 27. Oktoher, (Telunion). In der Pfarrkirche des Po

merellenſchen Städtchens Löbau wurde am hellen Tage eine aus
Bromberg zu Beſuch weilende Frau Kowalſfki beim Gebet durch
einen Meſſerſtich in den Kopf getötet. Der Mörder iſt unerkannt
entkommen. Die Polizei nahm zahlreiche Verhaftungen vor. Die
Kirche wurde geſchloſſen.

4 Tofe bei einem MoforradJuſammenſtoß.
Neuſtkrelitz, 27. Oktober. (EF.) Am Sonntag abend gegen

21 Uhr ſtießen auf der Chauſſee Reuſtrelitz- Berlin etwa 2 km von
Neuſtrelitz entfernt zwei Motorräder zuſammen. Die Führer der
Räder und ihre Begleiterinnen wurden auf die Straße geſchleu
dert. Drei Perſonen wurden auf der Stelle getötet. Der vierte
Verunglückte ſtarb auf dem Transport zum Krankenhaus,

85 Perſonen an Fleiſchvergiftung erkrankt
Brüſſel, 27. Oktober. (Telunion), In der Nähe von Saint

Nicolas in Flandern erkrankten plötzlich 85 Perſonen nach dem Ge
nuß von verdorbenem Fleiſch. Von den Erkrankten iſt eine Per
ſon bereits geſtorben.

Neue Zuſammenſtöße in Jndlen.
London, 27. Oktober. (EF). Am Sonntag kam es in Bombay

wieder zu großen Demonſtrationen. Der verbotene allindiſche
Kongreß verſuchte eine Tagung abzuhalten. Auch die allindiſche
Flagge wurde über dem Tagungslokal gehißt Die Polizei ver
ſuchte die Führer zu verhaften. Die Menge begann aber mit Stei
nen zu werfen, worauf die Polizei durch berittene Truppen ver
ſtärkt wurde. Bei den darauf folgenden Kämpfen wurden 250 De
monſtranten zum Teil ſehr ſchwer verletzt. Die Hoſpitäler ſind
überfüllt.

Ueberſchwemmungen in Kleinaſien.
Smyrna, 27 Oktober. (EF.) Jn Smyrna ſind ſeit Sonntag in

folge eines Sturzregens ausgedehnte Ueberſchwemmungen zu ver
zeichnen, durch die ein Teil der Stadt überflutet wurde. Schon
jetzt werden 20 Perſonen als ertrunken gemeldet. Außerdem wer
den zahlreiche Perſonen vermißt,

Kurtheater,
Noch einmal

Die Tegernseer
„Das sündige Dorf

Stürmischer Heiterkeitsertolg.
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zu Halherstault.
Schmunzelnd schwingt, nichts respektiert, tapfer
gegen Protektlonswirtschaft und Parteibonzentum
Josgeht, und das garstige Lied der Politik zu
einem iustigen Gassenhauer travestiert. Dieser
Feyder ist ein Teufelskerl, seine Einfälle sind
reirend, und er macht sich über all die Ge-
Jichtigkeiten politischen Kuhhandels in ent-
üchender Weise lustig. Drei ausgezeichnete
Darsteller, Henry Roussel, Albert Prejean und

Gaby Morlay, sind die ſtarken
Stützen des Regisseurs.
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Der Sport im Entwicklungsalter.
Gerade in der Zeit, da der jugendliche Körper in ſeinem Wachs

dum wie in ſeinem Chemismus eine Revolution durchzumachen hat,
wie ſie in gleicher Jntenſität nicht noch einmal im Leben vorkommt,
iſt ſorgfältige Auswahl der eben für dieſe Altersſtufe geeigneten
Sporkarten eine der wichtigſten Forderungen im Rahmen des Er
ziehungsplanes. So bedenklich es iſt, den Jugendlichen in der Zeit
der Pubertät von körperlichen Anſtrengungen fernziuhalten, in der
falſchen Anſchauung, man müſſe ihn in dieſer kritiſchen Epoche in
jeder Weiſe ſchonen (man erreicht mit ſolch verkehrter Nachricht im
beſten Falle nichts anderes als verdöſtes Träumertum), ſo eindring
lich iſt auf der anderen Seite vor Ueberanſtrengungen zu warnen.
In den Lebensjahren, in denen die inneren Organe, vornehmlich
Herz und Lunge, ihr ſtärkſtes Wachstum zeigen, alſo einer dauern
den Veränderung unkerworfen ſind, kann ſich ein Zuviel an körper
licher Tätigkeit mit ireparablen Schäden für die Dauer des ganzen
Lebens rächen.

Springen und kurze Dauerläufe, auf keinen Fall aber länger
währende Wettläufe, ſind dieſem Alter angemeſſen. Reichliche Frei
übungen trainieren den Atemaparat und veranlaſſen eine gute Kör-
perhaltung, die ſo oft, namentlich von ſchnell wachſenden Jugend
lichen, vernachläſſigt wird. Baden und Schwimmen ſollten einen
weiten Raum im Sportprogramm des Pubertätsalters einnehmen.
Gerade dieſe beiden Sportarten eignen ſich vorzüglich dazu, den leicht
übermäßig ſich geltend machenden Geſchlechtstrieb in die Schranken
des Normalen zurückzuweiſen. Doch iſt beim Baden und Schwim
men beſonders vor Uebertreibungen zu warnen, da der Jugendliche
oft einfach nicht aus dem Waſſer zu bekommen iſt und lieber ſtunden
lang vor Froſt blau anläuft. Die Rückwirkung auf das Herz und die

Lungen kann geradezu kataſtrophal werden.
Der mit Recht in dieſem Alter ſo oft gerügten „Latſchigkeit“ iſt

am beſten durch Gelenkigkeitsübungen zu begegnen, wie ſie in großer
Mannigfaltigkeit im Geräteturnen geboten werden. Hierbei ſind un
bedingt alle ſtatiſchen Uebungen zu unterlaſſen, wie auch ſelbſtredend
alles, was in das Gebiet der Schwerathletik fällt. Dagegen ſind in
umfangreichem Maße Spiele im Freien zu betreiben. Schlagball,
Völkerball, Golf (Tambürinball und Tennis für die Mädchen, die
durchaus auch im Sport geſellſchaftsmäßig bleiben wollen) kurz
alle Ballſpielarten empfehlen ſich ſchon durch den Zwang des Auf
enthalts im Freien. Daß dieſe Spiele nebenbei Kampfſpiele ſind, iſt
aus erzieheriſchen Gründen zu begrüßen. So fördern ſie Tatkkraft,
Selbſtdiſziplin und Schnelligkeit des Entſchluſſes.

An oberſter Stelle jedoch ſteht ſicherlich das Wandern. Friſche
Luft und Sonnenſchein, Waldgeruch und das Baden an geeigneten
Plätzen geben der verkümmerten Stadtpflange wieder die naturgebo
rene Geſundheit zurück. Eingeweihte wollen wiſſen, daß eine Wan
derung ſelbſt dann geſundheitsfördernd wirkt, wenn man keine Man
doline bei ſich hat. Bei längerem Aufenthalt im Freien ſteigt die Zahl
der roten Blutkörperchen ſtark an; die Verbrennungsintenſität des
Körpers wird außerordentlich geſteigert und damit den im Entwick
lungsalter oft blutarmen und bleichſüchtigen Jndividuen Lebensfriſche
und Arbeitsfähigkeit wieder geſchenkt.

Zu ſolchen Körperübungen gehört natürlich auch eine entſprechende
Lebensweiſe. Wenn die Sandale und der Schillerkragen auch nicht
gerade überall und immer erfreuliche Erſcheinungen ſind, ſo wirken
auf der anderen Seite ein geckenhafter Portokaſſenkavalier mit
Shimmyſchuhen oder eine Waſſerſtoffſuperoxydjungfrau mit ſieben
Zentimeter hohen Abſätzen beſtimmt nicht weniger lächerlich als ein
Urwaldaffe mit rotem Frack. Die Jugend, die heute die Tanzlokale
bevölkert, ſich auf Rummelplätzen herumtreibt, das Zigarettenrauchen
als Rekordangelegenheit betrachtet und zu dem Götzen „Tagesmode
a la Kientopp“ betet, kümmert ſich auch nicht um den wahren Svork.
Gott ſei Dank nicht! Wir wollen's auch gar nicht. Die Raſſe
braucht beileibe keine Kräftigung. Beſſer: ſie ſtirbt ab in ihrer
Faſſon wenigſtens Je eher, deſto beſſer!

Die Naturfreunde- Internationale tagte!
Vor kurzem tagte in Prag der Hauptausſchuß, die oberſte Jn

ſtänz des internationalen Touriſtenvereins „Die Naturfreunde“. Aus
den Berichten des Zentralausſchuſſes iſt beſonders her
vorzuheben, daß die Bewegung außer in den Hauptſtaaten Deutſch
land, Oeſterreich, Schweiz, Tſchechoſlowakei, Nordamerika, in allen
Ländern Europas beſte Forkſchritte macht. Neuerdings hat die Be
wegung durch Gründung von Ortsgruppen auch in Spanien u. Eng
land Fuß gefaßt. Es zeigte ſich im ganzen eine ſtändige Vorwärts
entwicklung der NaturfreundeJdee. Der erſtattete Kaſſenbericht
ergab die erfreuliche Tatſache guter Finanzlage in der Jnternationale.
Der Präſident der NaturfreundeJnternationale, Nationalrat Riſch
ker Wien hob in ſeinem Referat über Organiſationsfragen ganz be
ſonders hervor, daß die Einheit und Geſchloſſenheit der Bewegung
unter allen Umſtänden gewahrt werden muß. Aus dieſem Grunde

Reichsverſammlung der Reichsgruppe
Deutſchland in Dresden vor Kurzem gefaßten Beſchlüſſe von der Jn
kernationale gutgeheißen und mit allem Nachdruck vertreten. Eine
vorgelegte Entſchließung, wonach die Beſchlüſſe der Reichs
verſamm lung der Reichsgruppe Deutſchland vom Hauptausſchuß
beſtätigt und die deutſchen Gaue und Orksgruppen verpflichtet wer
den, die beſchloſſenen Satzungsänderungen ſofort durchzuführen, fand
einſtimmige Annahme. Die beantragte Heraufſetzung der Beitrags
Alkersgrenze für jugendliche Mitglieder von 18 auf 20 Jahre mußte
abgelehnt werden, weil dadurch ein vom Z. A. nicht tragbarer Ein
en e re Die an den internationalen Geſammt

zuführenden Beiträge wurden für 1931 in der bisheriHöhe beſcloſſen äge wurden für 1931 in der bisherigen

Auch die ArbeitkereOlympiade 1931 war Gegenſtand
der Beratungen Zuſammen mit der Olympiade in Wien ſoll ein
großes Naturfreundetreffen veranſtaltet werden; die Beteiligung der
Naturfreunde an den ſportlichen Wettkämpfen der WinterſportOlym
piade Februar 1931 in Mürzzuſchlag wurde gutgeheißen.

Zur nächſten Hauptverſammlung der Naturfreunde
Jnkernationale, als deren Tagungsort Hamburg bereits feſt
gelegt war, wurde beſchloſſen, dieſelbe in der erſten Auguſt Woche
1932 abzuhalten. Mit dieſer bedeutungsvollen Tagung wird auch
ein großes internationales Naturfreundetreffen in Hamburg ver
bunden.

Die von den Führery der Naturfreundebewegung ibeiſtete umfangreiche Arbeit, wird in den vielen e e r
freunde Internationale ihre Früchte tragen.

Fußball.
Fußball im Harzbezirk.

TeutoniaOſchersleben gegen SturmSchönebeck 21 (2:0). Der
Harzbezirksmeiſter hatte mit der Verpflichtung der Schönebecker Gäſte
einen guten Griff getan. Trotzdem Schönebeck mit einigen Erſatz
leuten antrat, bot die Mannſchaft eine gute Geſamtleiſtung. Beſon
ders der flinke Sturm konnte gut gefallen; ebenſo die ſchlagſichere
Verteidigung. Auch der Mittellaufer arbeitet ſehr talentvoll und
hann als Turm der Schlacht angeſehen werden, da er dem Teutonia
Sturm durch ſeine Zerſtörungsarbeit ſehr großen Widerſtand ent
gegenſetzte. Oſchersleben ließ ein verſtändnisvolles Spiel vermiſſen.
Tormann und Verteidigung arbeitete gut. Die beiden Außenläufer
ſpielten in gewohnter Form. Der Mittelläufer war jedoch in der
Ballabgabe etwas langweilig. Denſelben Fehler hatte der Mittel
ſtürmer an ſich, indem er zu viel ſelbſtändig ſpielte Allerdings zeig
den ſich ſeine Nebenſpieler ziemlich ab gekämpft. Ein einheitliches
Ganzes war hierdurch nicht zu erzielen. Sollte Teutonia bei Aus
tragung der Kreisſpiele in denſelben Fehler verfallen, ſo iſt nicht viel
zu hoffen. Das Spiel ſelbſt verlief ſtets flott. Vom Anſtoß weg
kam ein Mittelfeldſpiel in Gang, in dem ſich beide Manſchaften die
Wage hielten. Etwa nach einer halben Stunde konnte Teutonias
Mittelſtürmer nach einem ſchönen Kombinationszug zum erſten Tore
einſenden. Schönebecks Angriffsreihe ſchiebt ſich gut zu. Das Schluß-
dreieck von Teutonig kann aber die gefährlichen Angriffe vorerſt
unterbinden. Das zweite Tor wird von Oſcherslebens Rechtsaußen
nach gutem Flankenlauf ſicher eingetreten. Eine Viertelſtunde vor
Schluß mußte das Spielfeld gewechſelt werden, da der Platz einem
anderen Verein zuſtand. War bisher das Spiel auf einem Kiesplatz
ausgetragen worden, ſo konnte Schönebeck auf dem nüunmehrigen
Raſenplatz ſich beſſer entfalten Die Ausbeute iſt kurz vor Schluß
das Ehrentor. Schiedsrichter NeubauerHalberſtadt leitete in ge
wohnter Form.

Teutonia Oſchersleben 2. gegen Spv. Salzelmen 1. 1.1. In einem
ſehr flott durchgeführten Spiel konnte Oſchersleben dem ſtarken Geg
ner ein Unentſchieden abringen. Leider griff der Schiedsrichter nicht
ſtreng genug durch. TeutoniaOſchersleben Jugend gegen Sturm
Schönebeck Jgd. 2:0.

In den weitaus meiſten Bezirken des ArbeiterTurn und Sport
bundes bringt der September den Beginn der Spiele zur Ermittlung
der beſten Mannſchaften. Mit friſcher Kraft, mit neuer Hoffnung
geht's hinein in den Serienſpielbetrieb. Die Beteiligung an dieſen
Spielen wird nach den vorliegenden Mannſchaftsmeldungen außer
ordentlich ſtark. Nicht Gewinnausſichten allein ſind es, die die Hand
ballſpieler bewegen, Sonntag für Sonntag hinauszuziehen in Stadt
und Land, ſondern die Jdee des Arbeiterſportes gibt ihnen Kraft
und Ausdauer. Das Intereſſe der Arbeiterſchaft an den Handball
ſpielen hat ſich ununterbrochen geſteigert und kommt durch die ſtetig
wachſenden Zuſchauerzahlen deutlich zum Ausdruck. Die Verfeine
rung der ſpieleriſchen Leiſtungen trägt zu dieſen Erfolgen ſehr viel
bei. Handball hat ſelbſt in Gegenden wie Sachſen und Thüringen,
die Hochburgen des Raffballſpieles ſind, bedeutend an Anhängern ge
wonnen.

Sporkfreunde Warsleben gegen Fortung Hamersleben 4:0. Ent
gegen der Vorausſage konnte ſich Warsleben im Entſcheidungsſpiel
um die Gruppenmeiſterſchaft der 2. Klaſſe gut behaupten und einen
ſchönen Sieg erringen. Das Treffen zeigte zwei aufgeregte Mann
ſchaften, die erſt nach einer halben Stunde ruhiger wurden. Die
n Zuſchauer bekamen ſehr intereſſante Spielmomente zu
ſehen.

Aufkakt zur Kreismeiſterſchaft.

Bis auf den 7. Bezirk ſind nunmehr alle Bezirksmeiſter des 2
Kreiſes feſtgeſtellt. Faſt alle vorjährigen Begzirksmeiſter mußten ihren
Tatel an andere Vereine abgeben. Es deutet dies daraufhin, daß die
Spielſtärke der Vereine im Allgemeinen ſich gehoben hat. Schwere
und ſpannende Kämpfe hat es in den einzelnen Bezirken gegeben,
ehe folgende Meiſter feſtgeſtellt waren.

1. Bezirk TeutoniaOſchersleben.
2 Bezirk Wacker-Frieſen Neuhaldensleben. (Die Entſcheidung

der beiden Gruppenmeiſter Neuhaldensleben und Weit
ſtoß Schönebeck fiel mit 4:2 zu Gunſten Neuhaldens

hebens,)

JahnZerbſt.
BritanniaAſchersleben. (Nachdem TurnerAſchers
leben achtmal hintereinander die Meiſterſchaft innege
habt hatte, konnte diesmal Britanniag durchs Ziel
gehen.)

WackerBraunſchweig. (Auch die Turner Braunſchweig
hatten im Entſcheidungsſpiel mit 5:3 das Nachſehen.
FichteAmmendorf.
Meiſter ſteht noch nicht feſt. Vovausſichtlich wird Bur
görnerAltdorf durchs Rennen gehen.
JahnRoitzſch.

Bezirk:
Bezirk

S Bezirk

Bezirk:
Bezirk:

J

8. Bezirk:

Die Austragung der Kreismeiſterſchaft geſchieht in zwei Gruppen
In der erſten Gruppe ſpielen Neuhaldensleben, Oſchersleben, Zerbſt
und Braunſchweig Die 2. Gruppe weiſt folgende Beſetzung auf
Aſchersleben, Ammendorf, Roitzſch und der Vertreter des 7. Bezirks

Der Beginn der Kreisſpiele iſt auf den kommenden Sonntag, den
2. November, feſtgeſetzt. Als erſtes Spiel ſteigt auf dem ſtädtiſchen
Sportplatz in Oſchersleben: TeukoniaOſchersleben gegen Wacker
Neuhaldensleben Dieſes Spiel wird ſeine Anziehungskraft nicht ver
fehlen, da Neuhaldensleben eine äußerſt flinke und kampferprobte
Mannſchaft aufweiſt und auch Oſchersleben ſeine ſtärkſte Vertretung
in den Kampf ſchickt. Der Schiedsrichter wird vom Braunſchweiger
Bezirk geſtellt. Die weiteren Kreisſpiele ergeben ſich aus folgender

Tabelle:
9. November: Braunſchweig gegen Zerbſt.

7 Aſchersleben gegen 7. Bezirk.
r Ammendorf gegen Roitzſch

16. November Neuhaldensleben gegen Zerbſt.
Braunſchweig gegen Oſchersleben.
Roitzſch gegen Aſchersleben.
7. Bezirk gegen Ammendorf

23. November: Neuhaldensleben gegen Braunſchweig
Zerbſt gegen Oſchersleben.
Aſchersleben gegen Ammendorf
Roitzſch gegen 7. Bezirk

Das Endſpiel um die Kreismeiſterſchaft findet am 7. Dezember ſtatt

Jnkernationaler Fußball.

Die Fußballmeiſterſchaft des deutſch tſchechiſchen Verbandes. Der
Kreismeiſter Außig Nord gewann im Außiger Stadion nach flottem,
fairen Kampfe das Endſpiel gegen ASK.Eger mit 3:2. Die guten
Leiſtungen beider Mannſchaften wurden durch den Regen ſtark beein
trächtigt.

Um die thüringiſche Kreisfußballmeiſterſchaff.

Zum zweiten Male mußten die Thüringer Kreismeiſterſchaſts
ſpiele in dieſem Jahre bei ſtarkem Regen ausgetragen werden. Der
Beſuch der Spiele war deshalb kein guter zu nennen Durch taktiſch
richtigere Spielweiſe gewann Blechhammer gegen Hein
räch s 5:3 bei großer Kälte die Meiſterſchaft der Gruppe Steinach.
In der Gruppe Gera ſiegten GeraPforten nach techniſch ſehr
gutem Spiel gegen Teuchern 3:1 und Vorwärts- Eiſen
berg gegen die Freie Sportvereinigung Roſt tz 4-3. Die
Mannſchaftsfolge iſt nunmehr: Roſitz 4 Punkte, Eiſenberg 3 Punkte
GeraPforten 2 Punkte, Teuchern 1 Punkt. Die Entſcheidung um die
Gruppenmeiſterſchaft fällt am kommenden Sonntag im Spiel Gera
Pforten gegen Eiſenberg, das für beide Mannſchaften die gleich guten
Ausſichten bürgt. Jn der Gruppe Erfurt gab es inſofern eine Ueber
raſchung, als der Favorit Spielvereinigung Bad Salzun
gen gegen Ballſpielverein Eiſenach 0:3 verdient verlor
Der hohe Sieg 6:1 der Freien Turner Erfurt über Ein
tracht“ Sondershauſen kam erwartungsgemäß. Freie Tur
ner Erfurt haben noch zwei Spiele auszutragen, jedoch iſt ſtark mit
ihrer Gruppenmeiſterſchaft zu rechnen.

a

Handball.
VorwärksOſchersleben gegen Sporkverein Seehauſen 17:0. Jm

Geſellſchaftstreffen konnte Oſchersleben den Seehäuſern auf derem
Platze eine ſehr hohe Niederlage beibringen. Trotz angeſtrengker
Abwehrarbeit konnte Seehauſen dem durchſchlagenden Spiel der
Oſchersleber ſich nicht behaupten

Handball im Harzbezirk.

Die HerbſtSerie im Handball iſt innerhalb der beiden Gruppen
am Ende angelangt. Es finden nur noch die Spiele der beiden
Gruppenmeiſter ſtatt, welche erſt angeſetzt werden müſſen. Zurück
blickend auf die Serie kann man ſagen, daß alles gut geklappt hat.
Großer Eiſer herrſchte in ſämtlichen Gruppen und Klaſſen. Ohne
nennenswerte Komplikationen ſind ſämtliche Spiele ausgetragen
worden. Mannſchaften ſowie Schiedsvichter haben vorbildlich gewirkt
Bis auf einige kleine Ausnahmen ſind alle Spiele pünktlich ausge
tragen worden. Ein Beſchluß der letzten Spielertagung verhinderte
das nochmalige Anſetzen nichtausgetragener Spiele, was auch wirk
lich gut iſt. Von vornherein wurden dadurch ſäumige Vereine zur
Pünktlichkeit angehalten. Zwei Bezirksſpielausſchußſitzungen waren
nötig, um für einen geregelten Spielbetrieb zu ſorgen und kleinere
Mängel zu beſeitigen. Spiele außerhalb des Bezirks wurden von
Thale und Halberſtadt ausgetragen Die ſchlechte wirtſchaftliche Lage
im Bezirk wirkt ſich natürlich auch auf die Vereine aus. Es wären
ſonſt ſicher mehr Spiele außerhalb des Bezirks ausgetragen worden.
In der letzten Spielausſchußſitzung wurde auch beſchloſſen, einen
Bezivrksſpieblertag im kommenden Jahr abzuhalten. Ein Ort wurde
noch nicht beſtimmt, da man erſt abwarten will, wie die Vereine
ſich dazu ſtellen. Die Berichterſtattung läßt zu wünſchen übrig. Vor
allem die ländlichen Vereine laſſen es an der nötigen Aktivität fehlen.
Das Fehlen eines einheitlichen Sport-Organs macht ſich ſehr bemerk
bar. Der Bezirk iſt auch ſehr groß und 3 Tageszeitungen werden
geleſen, welches natürlich die Berichterſtattung erheblich erſchwert.
Dann wartet der Bezirk immer noch auf einheitliche Richtlinien vom
Kreis über die ganze Berichtserſtattungsfrage. Sonſt aber glaubt
der Bezirksvorſtand alles getan zu haben für unſere Sport und
Spielbewegung werbend und anſpornend gearbeitet zu haben. Hoffen
wir, daß das kommende Frühjahr beſſere wirtſchaftliche Verhältniſſe
bringt, dann wird es weiter vorwärts gehen.

Allen Vereinen zur Kenntnis, daß Genoſſe Wölfer Quedlinbürg,
Fröbelweg 2, ſeine Funktion als Schiedsrichterobmann wieder auf
genommen hat und Fragen betreffs Schiri wieder an ihn zu richten
ſind.

Kürze, Sachlichkelt
fordern wir von all denen, die für uns
gehreiben. Richte dich danach, wenn du
uns Neuigkeiten mitteilst, deren Augenzeuge
du warst und die von allgem, Interesse sind.

Die Arbeiter-Zeltung muss vorblldlich sein



Gewerkschaftliſches.
Wo wird der Lohn zuerſt abgebaut?

Bei den Kommuniſten.
Jn den kommuniſtiſchen Blättern wird täglich gegen

ben Lohnabbau gewettert. Wie ehrlich es aber die kom
muniſtiſchen Herrſchaften mit ihren Kampfparolen meinen, zeigt
folgender Vorgang: Für das Austrageperſonal der Zei
tungen „Welt am Montag und Berlin am Morgen
beſtand bisher ein Tarifvertrag, der vom Geſamtverband einerſeits
und dem Kosmosverlag (Welt am Abend) andererſeits unterzeich
net war. Die an ſich niedrigen Löhne es wurde ein
Durchſchnittslohn von etwa 0,46 Mark die Stunde gezahlt
ſollten ab gebaut werden. Das wollte der Kosmosverlag nicht
ſelbſt tun und daher übergab man die geſamte Expedition kurzer
hand einer Privatfirma Fritz Caſſierer u. Co. Die Firma
erklärte, daß eine Uebernahme der alten Tarifverträge für ſie nicht
in Frage komme, weil ſie ein Intereſſe daran habe, daß ſie ihr
Geld, das ſie in das neue Geſchäft ſtecke, einen möglichſt hohen Ge
winn abwerfe. Auf die Frage des Verbands, wie ſich denn nun
Caſſierer den Abſchluß eines neuen Tarifvertrags überhaupt denke,
erfolgte die Antwort, daß als Grundlage zum Abſchluß eines
neuen Tarifvertrages der augenblicklich beſtehende Lohntarif für
die bürgerlichen Verlage gelten ſoll. Das bedeutet eine Kür
zung der bisher gezahlten Löhne um etwa 30 bis
40 Prozent.

Die Berliner Metallarbeiter im Kampf.
Die Fronk ſteht feſt.

Die Verhandlungen zur Löſung des großen Berliner Metall
konfliktes konnten am Montag noch nicht, wie vorgeſehen war,
weitergeführt werden. Man rechnet im Reichsarbeitsmini
ſterium jedoch beſtimmt damit, daß bis Dienstag die Sonderbera-
tungen der beiden Parteien abgeſchloſſen ſind und alsdann die Ver
handlungen wieder aufgenommen werden können.

Die Streikfront iſt unerſchüttert. Lediglich in der
KnorrbremſeLichtenberg, einer jetzt faſchiſtiſch- verſeuchten früheren
kommuniſtiſchen Hochburg, haben ſich etwa 40—50 Gelbe am Mon-
tag zur Arbeit gemeldet.

In der linksſtehenden bürgerlichen Preſſe mehren ſich die Stim
men, die dafür eintreten, daß die Entſcheidung zunächſt vertagt
wird. Jn den Kreiſen der Metallarbeiter weiſt man darauf hin,
daß eine Lohnkürzung vor Weihnachken eine Brukalikäl ſei, da ja
im Dezember durch die vielen Feiertage ohnehin eine enorme
Lohneinbuße entſtehe.

Die Arbeitspauſe, die durch den Streik entſtanden iſt,
wird von der Berliner Metallarbeiterſchaft zur Ausfüllung der
Wiſſenslücken ausgenutzt. Bei den Volksbibliotheken in Reinicken
dorf, in Wedding, in Pankow uſw. herrſcht ein wahrer Maſſen
andrang und eine Maſſennachfrage nach Büchern.

Nazipleite bei der Reichsbahn.
Bei den Beamkenräkewahlen

der Reichsbahn haben die Nationalſozialiſten ſchlecht
abgeſchnitten. Für ihre Liſte wurden nach dem vorläufigen
Ergebnis 8984 Stimmen abgegeben, während die führenden Ge
werkſchaften Stimmenzahlen in einer Höhe zwiſchen 50 000 und
90 000 verzeichnen können. Die Nazis haben ihre Anhänger bei
der Reichsbahn in der Hauptſache nur unter den oberen Beam
ten.

Ankernehmerdank. Ein Arbeiter aus Menden bei Sieg
burg konnte dieſer Tage auf das 40 jährige Arbeits
jubiläum bei den Klöckner-Werken A.G. Abteilung Mahn-

ſtedt in Troisdorf zurückblicken. Die Firma überreichte dem Jubi
lar ein Geldgeſchenk von 180 Mark und die Kündigung.

h n Flurrtek.Billige Kupferpreiſe, Auf dem Weltmarkt iſt wieder ein neuer
ſchwerer Preiseinbruch zu verzeichnen. Wenn auch das amerika
niſche Kupferſyndikat ſeine letzten offiziellen Preiſe von 10 auf
10,3 Eents je engliſches Pfund noch nicht geändert hat, macht ſich
doch auf dem Londoner Markt bereits der Druck neuer Preisunter
bietungen der amerikaniſchen Kupferhütten bemerkbar. Dieſe bie

ten jetzt bereits Elektrokupfer bis zu 95 Cents an, ein Tiefſtand,
der in dieſem Jahrhundert überhaupt noch nicht erreicht wurde.

Autohbusimie 2

18 Fortſetzun Nachdruck verboten.
„Wenn Sie geſtatten, ſind wir ſo frei“, beſtätigte Marunge und

geigte den Oberkörper.
Die Beſcherungen ſind am Montag, dem zehnten Dezember, im

Kriegervereinshaus, am Mittwoch, dem zwölften, im Saalbau Frie
drichshain, und Donnerstag, dem dreizehnten, in in Frau
Torner blickte ſuchend zur Decke. Wahrhaftig, nun hab ichs rein
weg vergeſſen. Mein Gedächtnis wird auch alle Tage ſchlechter
Wo war bloß die Beſcherung am dreizehnten?“

„Steht es nicht im letzten Omnibus?“ fragte Fritz hilfreich.
„Aber das iſt doch nicht zu glauben, daß ich ſo etwas vergeſſel“

erregte ſich Frau Torner und dachte mit ſolcher Heftigkeit nach,
daß ihr Geſicht eine Reliefkarte der Alpen mit ihren Bergen und
Tälern glich.

„Jch hole den Omnibus“, erbot ſich Fritz, der die Qual der guten
Frau nicht länger mit anſehen konnte, und ſprang empor.

„Bleib! Du biſt müde, haſt den ganzen Tag geſtanden. Jch hole
ihn“, kam Hanna ihm raſch zuvor und war draußen.

Wieder hatte ſie ſo überhaſtet geſprochen und gehandelt, daß ihr
Benehmen ſtärkſtes Erſtaunen erwecken mußte.

„Was hat Jhre Frau?“ fragte Frau Torner mißbilligend.
„Sie kommt mir heute ſo wie ſoll ich ſagen überreizt vor.

„Ach“, machte Fritz. Er wollte es nicht zugeben.
Frau Torner lüſtete die Arme. „Eine Hitze iſt hier! Machen

Sie doch die Tür auf. Es iſt ja zum Erſticken.“
Fritz gehorchte, obwohl er die Temperatur durchaus gemäßigt

empfand. Aber er wog ja auch keine hundertundzwanzig Kilo
gramm.

Hanna hatte die Küchentür nicht ohne Abſicht feſt geſchloſſen.
Die Notwendigkeit, den „Omnibus“ zu holen, ſchlug als Erlöſung
in ihr ſtummes, fruchtloſes Brüten hinein.

Sie haſtete zum Schlafzimmer, winkte dem kummervollen An
walt mit den Augen, nahm im Vorbeigehen den „Omnibus“ vom
Zeitungshalter und war im Begriff mit ihrem verängſtigten Be
gleitmann den Flur zu durchqueren, als die Küchentür weit geöff
net wurde. Beide ſtanden gelähmt ſtill. Dann faßte ſie ſich müh-
ſam und flüſterte „Ich ſchließe jetzt die Küchentür, dann ſchleichen
Sie ſich hinaus“. Damit ging ſie zur Küche und ſchloß die Tür.

Jn dieſem Falle iſt die verarbeitende Metkallinduſtrie in Deutſch
land, die noch zu Anfang vorigen Jahres faſt das Dreifache dieſer
Preiſe zu zahlen hatte, der lachende Dritte Beſonders bei
den Kupfer Großverhrauchern wie Siemens, AEG. und Bergmann
wirkt ſich dieſe Preisrevolution auf dem Kupfermarkt in einer ſehr
kräftigen Senkung der Selbſtkoſten aus. Die Führer der Metall
arbeiter werden bei den gegenwärtigen Verhandlungen im Berli
ner Konflikt dieſe Angelegenheit ſehr deutlich zur Sprache bringen

Die Großhandelspreiſe faſt ſtabil. Die vom Reichsſtatiſtiſchen
Amt für die dritte Oktoberwoche (Woche zum 22. Oktober) berech

nete Jndexziffer der Großhandelspreiſe weiſt eine
geringe Abflachung um 0,2 Prozent auf und zwar verringerte ſich
der Jndex die Preiſe 1913 100 geſetzt von 120 auf 119,8.
Die Agrarſtoffe ſind mit 109 gegenüber der zweiten Oktoberwoche
unverändert geblieben. Die Kolonialwaren ſtiegen von 108 auf
108,7 an (Zunahme 0,6 Prozent). Bei den induſtriellen Roh
ſtoffen und Halbwaren liegt eine Verringerung um 0,2 Prozent
(von 114,1 auf 113,9) vor. Der Jndex für Produktionsmittel ging
von 137 auf 136,7 0,2 Prozent) zurück. Der Jndex für Kon
ſumgüter ſenkte ſich ebenfalls um 0,2 Prozent (v. 154,1 auf 153,8).
Einen Rückgang von 0,2 Prozent weiſt weiter der Jndex induſtriel
ler Fertigwaren auf (Rückgang von 146,7 auf 146,4).

Mearktherichte.
Berliner Getreidebörſe vom 27. Oktober.

25. Oktober 27. Oktober
ab märtiſche Station in Marh).

Wetzen 219 bie 221.- 298 bie 23Roggen 146. bis 148. 148. his 159raugerſte 184 bis 2 0 184 bis 210utter- u. Jnduſtrie-Gerſte 165 bis 176.- 65. vie 176.
Hafer 141. bis 152 141 bis 152eizenmehl 26 75 bis 34.75 27.50 bis 46.25
oggenmehl 23.5) dis 26.50 2365 dis 675
Weizenkleie 7.25 bis 7.75 7.25 vis 7.75
Roggenklete 6.75 bis 7.25 675 vis 7.25

Amtliche Eiernokierungen vom 27. Okt. Preiſe in Pfennigen
je Stück im Großhandel: Deutſche Eier: Trinkeier (vollfriſche, ge
ſtempelte), Sonderklaſſe über 65 gr 17, Kl. A. 60 gr 16, Kl. B. 53
gr 1524, Kl. E. 48 gr 14; friſche Eier: Kl. B. 53 gr. 14--141, aus
ſortierte kleine und Schmutzeier 11. Auslandseier: Dänen 18er
i8 I7er 18, Eſtländer 151 ler 14 Bulgaren 12218,
Rumänen 121 Ungarn und Jugoſtawen 12 12 Polen,
normale 1124--1134, kleine, Mittel und Schmugteier 10--10
In und ausländiſche Kühlhauseier: Extra große 14—-14 große
13—131, normale 11--1114, kleine 9 10. Kalkeier Extra
große 13, große 11 normale 10--102. Witterung: kühler.
Tendenz; feſter. Deutſche Eier knapp.

Amtliche Karkoffelnotierungen vom 27. Oktober. Erzeugerpreiſe,
Berlin, je Zentner waggonfrei ab märkiſchen Stationen: weiße
1,00 1,20, rote 1,20-140, gelbfleiſchige (außer Nierenkartoffeln)
1,40-—1,60, Odenwälder, blaue 1,00—1,20 Mark. Markt in Berlin
überfüllt.

S. A. -J.)Sojztaliſtiſche Arbeiter Jugend

ArbeiterKinderfreunde Halberſtadt. Jungfalken: Heute abend
alles im Heim. Hans lieſt uns etwas vor. Bringt auch eure Haud
und Baſtelarbeit mit. Am Mittwoch, um 15,30 Uhr in der Turn
halle, Harzſtraße. Die Roten Falken haben am Sonntag einen
Kindernachmittag, wo wir alle hingehen. e

Werbebegirk Aſchersleben. Unſere Werbebezirksſitzung findet am
Sonnabend und Sonntag, den 1. und 2. November im Neuen
Kaffeegarten in Aſchersleben ſtatt. Erſcheint recht zahlreich ſchon
am Sonnabend.

Wernigerode. Moxgen, Mittwoch, 20 Uhr. im Jugendheim. Vor
trag des Genoſſen Lehrer Markworth. Thema: Geſchichte der
Kunſt“. Es können auch Freunde unſerer Bewegung mitgebracht
werden. Jungfalken: Mittwoch. 18 Uhr. im Heim.Kurſüsteilnebmer: Alles muß am Mittwoch zum Heim
abend erſcheinen.

Veransteeltenmggem.
Das i Marionetten-Künſtlertheater veranſtaltet am Don

nerstag und Freitag nachmittag Märchenaufführungen im Elyſium
Die Veranſtaltüung iſt in erſter Linie für Kinder gedacht vom 1. bis

Schuljahr. Die Kinder werden an dieſen Märchen ihre helle
Freude haben. Es ſei beſonders auf das Inſerat hingewieſen.

„Herrgott, ſo laſſen Sie doch die Tür auf!“ zeterte verärgert
die erhitzte Dame, ging hin und riß ſie mit Nachdruck auf. „Es iſt
hier vor Hitze ja nicht auszuhalten!“

Diesmal gelang Doktor Ponſar der Rückſprung gymngſtiſch
nicht einwandfrei. Er ſtieß gegen einen Stuhl, ehe er das Schlaf
zimmer gewann.

Alle in der Küche Verſammelten horchten auf.
„Was war das?“ hauchte Frau Torner entgeiſtert.
„Einbrecher?“ fragte Fritz perplex und ging heldenhaft hin

aus.
Hanna ſagte nichts. Sie taumelte gegen die Wand.

Zweiundzwanzigſtes Kapitel.
Friß Marunge hatte die Tür des Schlafzimmers mit jenem be

herzten Griff aufgeſtoßen, mit dem Männer in Gegenwart von
Frauen einer Gefahr zu Leibe gehen. Da war es ihm, als ſchlage
ihm einer mit einer ſchweren Axt mitten zwiſchen die Augen. Dort,
vor ihm, keine drei Schritte entfernt, ſtand der Herr mit dem
Hanna geſtern getanzt die Nacht durchſchwärmt heute vor
mittag Auto gefahren war dort vor ihm in ſeinem Schlafzim
mer.

Er hob mit impulſiver Bewegung die Hände hoch empor und
preßte mit einer erſchütternd ſchmerzlichen Geſte das Geſicht gegen
den linken Oberarm, als wolle er die Augen gegen einen unerträg
lichen Anblick ſchützen. Kein Laut drang aus ſeiner Kehle.

Dotkor Ponſar ſtand in nicht mehr heldenhafter Haltung gegen
den Schrank gelehnt, die Hände hinter ſeinem Rücken, und klappte
in großer Beſorgnis mit den Augenlidern.

Es war eine ſtumme, tragiſche Szene, in die erſt Wort und Le
ben kamen, als jetzt die Dramen nahten.

Frau Torner kreiſchte beim Anblick des fremden Mannes gell
auf und wandte ſich zur Flucht. Doch Chriſtine lachte ihr ſchel
miſches, überlegenes Kinderlachen und krähte: „Das iſt doch der
Onkel, der vorhin bei Mammi war.“

Jeder ärgert ſich, wenn er zweck und nutzlos Feigheit offenbart
hat. Auch Frau Inſpektor ärgerte ſich, ärgerte ſich ſehr über ihre
Schwäche. Sie machte inmitten ihrer ſtürmiſchen Flucht jählings
halt und ſchleuderte einen vernichtenden Blick auf Hanna, die mit
zitternden Knien in das Wohnzimmer gefolgt war.

Die beiden Männer ſtanden ſich noch immer ſtumm gegenüber.
Da zog Ponſar die Arme vom Rücken, machte ungewiſſe, verlegene
vage Bewegungen mit ihnen und ſtotterte: „Herr Marunge ich

Sie dürfen nicht etwa denken
Fritz ließ den Arm ſinken. Er fiel ſchlaff und tot an ihm nieder.

Die Augen, die auf dem Anwalt ſtierten, waren ſtumpf, als wären
ſie blind, und blutunterlaufen.

meiſt trübe und mehrfach etwas Regen.

öozigldemolr. Partei Deutſchlunds

Ortsgruppe Halberſtadt
Parteiſekretariat Halberſtadt, Domplatz 48, Tel. 2591

Jungſozialiſten Halberitadt. Heute, 20 Uhr. bei Otto Bollmann,
Bergacrheiter-Feierſtunde.

J Keithsbanner„Sthrwarz-Rot- Gold
FHalberſtagdt. Am Mittwoch, den 29. Oktober. abends 20 Ubr,

findet im Elyſium eine große öffentliche Verſammlung der Sozial
demokratiſchen Partei ſtatt. Es ſpricht der bekannte Redakteur,
Peichstagsabgeordneter Seger. Die geſamte Ortsgruvpve des
Reichsbanners ſtellt hierzu den Saalſchutz. Antreten 19,15 Uhr auf
dem Domplatz.

Lüttgenrode. Neichsbannerkameraden und Parteigenoſſen. Die
geſamte Arbeiterſchaft wird zu einer beſonderen Kundgehung am
Mittkwoch, 20 Uhr, bei Gaſtwirt Karl Förſterling. zuſammenge
rufen. Erſcheint reſtlos und pünktlich.

ernigerode. Radfahrerzug. Heute Dienstag treten ſämtliche
cadfahrende Kameraden zu einer wichtigen Sitzung im Gewerk
ſchaftshaus um 20 Uhr reſtlos an.

Amtliche Wetternachrichten.

ERKIARUNG: Gwohenlos, G heiter o doiddedecht, o o. des eekt. Regen
Schnee. Don e Getter Aroupeln, Anaqel. O Stile en leicht

h n frinhhh nin,O vor Sunm O Ftene Megen mit gem Winde Die eingezeichnereo Linien
tod aren) verbinden die Orte mit gleichem tufrgruch Die negeo den Orten stehenden

en geden die loftfemoergrur, go
Wellerdſenſtſſelle Magdevurg.

Vorausſichtliche Witterung bis 29. Oktober abends.
Ueber Oſtdeutſchland iſt ein Tiefdruckgebiet erſchienen das mit
ſtarken Niederſchlägen vom Balkan her die Karpathen überſchritt.
Oeſtlich der Elbe ſind auch in Deutſchland anhaltende und ergiebige
Niederſchläge gefallen, während ſich weiter im Weſten die Einwir-
kung des Tiefs meiſt nur durch Bewölkung und ſehr ſtark auf
xiſchende Nordweſtwinde bemerkbar machte. Die Luftſtrömungen
ührten urſprünglich volare Luftmaſſen her das Wetter war daher

rauh auf dem Brocken herrſcht Froſt. Die Zugſpitze meldet 16
Grad Kälte. Die Kaltwetterveriode ſteht vor ihrem Abſchluß. Bei
Faend iſt ein neues Tief erſchienen, das guf Liner Südſeite milde

geſen das europäiſche Feſtland beranführt.
Unter ihrem Einfluß wird das Wetter meiſt trübe ſein und mehr

bringen. Die Tempergaturen ſteigen an.
Ausſichten Windumgang auf Süd und ſpäter auf Weſt,

Erwärmung bevorſtehend.

h J J
„Gehen Sie“, entquoll es einem geſpenſtiſchem Flüſterton ſeinem

Munde, ſonſt geſchieht ein Unglückl“
Seine Hand wies zur Tür.
„Sie irren ſich wirklich verſuchte Ponſar eine neue Aufklä

rung. Aber ein Blick auf Marunge belehrte ihn, daß der nächſte
Augenblick zuchthausſchwangere Ereigniſſe zeitigen konnte.

Er machte eine lahme, verzweifelte Bewegung, wie einen Flü-
gelſchlag, mit den Armen, zuckte die Schultern, murmelte: „Wenn
Sie nicht verſtehen wollen und ging, trotz des unhezwing
baren Zitterns in den Knien, in ſtrammer Haltung hinaus. Er
hatte nicht gewagt, einen letzten abſchiednehmenden Blick an Hanna

zu wenden.
Die Entreetür ſchlug ins Schloß. Dann war lautloſe Stille.

Selbſt Ehriſtine und Bambi begriffen, daß hier ungewöhnliche
Dinge geſchahen, und ſchwiegen verſchüchtert.

Marunge ſtand in dem Schlaſzimmer, den Kopf tief zur Bruſt
herabgeſenkt, die Arme hingen ſeltſam ſteif und leblos an ihm.
Hanna hielt ſich, haltſuchend, am Tiſch in der Wohnſtube, ihr Be
wußtſein war wie getrübt.

Frau Inſpektor aber war hell-klar. Ihre kleinen Augen in den
Fettpolſtern fuhren lebendig und vor Senſationsfreude funkelnd
hin und her. Daß ſie ſo etwas noch erleben durftel Eine Ueber
raſchung in flagranti! Der Galan vom Ehemann im Schlafzim
mer überraſcht. Bei der Frau Marunge, dieſem ſcheinheiligen Un
ſchuldslamm! Und ſie mitten in den Ereigniſſen! Nicht auszu
denken! Laut aber ſprach ſie „Jetzt wird mir manches klar.“ Jhr
Organ klang tief und düſter wie die Stimme des Weltgerichts.
„Deshalb haben Sie mir zugemutet, bei meinem Aſthma die vier
Treppen zu laufen. Weil Sie inzwiſchen Jhren dieſen Herrn
hinausbugſieren wollten Iſt mir gleich ſehr merkwürdig vorge
kommen. Und darum waren Sie die ganze Zeit über ſo verdat
tert. So was

Sie packte ihren Mantel, der auf einem Stuhl lag, und fuhr
mit Gewalt und ſittlicher Entrüſtung in die Aermel „So was!l“
wiederholte ſie atemlos. Dann ſchritt ſie mit gewichtigen Schrit
ken zur Tür. „Jch bedaure“, ſagte ſie nicht ohne Hohn, „daß ich
zur Unzeit gekommen bin. Aber darauf konnte man allerdings
nicht gefaßt ſein. Jhnen, Herr Marunge, ſpreche ich mein tiefge
arzt Beileid aus. Sie werden wiſſen, was Sie zu tun haben.
Adieul“

Ohne den Gegengruß abzuwarten, der ihr auch nicht zuteil
wurde, machte ſie kehrt und verließ hurtig die Stätte der Unmoral
und Entſittung.

l (Fortfetzung folgt.)
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PolizeiDer ſechſte Verhandlungstag P Koch möchte ſich 11000 M. Belohnung verdienen
Frau

Halberſtadt, 27. Oktober.

Die Sonnabend Verhandlung verlief ohne weſentliche e
fälle Der Angeklagte ſieht ſehr angeſtrngt und blaß aus.
regung der Herrn We iſt nicht ſpurlos an ihm er
Er iſt aber trotzdem mit größter en d der Verhand
lung und iſt ſtets auf Befragen mit der Antwort dadie e am e brachte nichts Belaſtendes für
den Angeklagten. Jm Gegenteil wurden am Sonnabend Zeugen
gehört, die die Glaubwürdigkeit der Ehefrau Koch erſchüttern dürf
ten, was natürlich ein Plus für den Angeklagten bedeutet. Auch ein
vom Verteidiger vorgeleſenes und mit Namen untergeichnetes Schrei
ben ſtellt die Ausſage des einen Stiefſohnes und der Frau Koch doch

in ein ſonderbares Licht. Eine Frau, die ſo mit der Belohnung für
die Ermittlung des Täters rechne, wie es bei der Ehefrau Koch der
Fall zu ſein ſcheint, muß es ſich gefallen laſſen, daß man Zweifel

in ihr ldigungen ſetzt.r eere Rolle a in dieſer Vormittagsverhandlung der
Mühlgraben, in dem das Gewehr gefunden würde und die Hirch
durmuhr, auf die kein Verlaß ſein ſoll. Betrachtet man in Verbin
dung mit den Ausſagen des Zeugen Schünemann und Palm die

Ausführungen des Kommiſſar Kluge, ſo kann man ſich ein Bild
auch dahin kombinieren, daß das Gewehr vielleicht nicht nur erſt
5 Monate im Mühlgraben lag, ſondern noch länger und daß es
vielleicht das Gewehr iſt, das der Sohn des Zeugen Palm verſenkte,
angeblich im Froſer Teich. Es wurde auch weiter feſtgeſtellt daß
der Mühlgraben in der Zeit zwiſchen der erſten und zweiten Ab
ſuchung nicht immer bewacht war, ſodaß alſo in der Zwiſchenzeit
ſehr wohl ein Gewehr oder eine andere Waffe hineingeworfen, aber
auch wieder herausgefiſcht ſein kann. Auch das iſt vielleicht für die
Verteidiger in ihren Plädoyers nicht unweſentlich.

Heute vormittag, um 11 Uhr, ſetzt das Schwurgericht ſeine Ver
handlungen gegen den Heilgehilfen Ko ch fort. Es wird damit ge
rechnet, daß nun morgen der Prozeß zu Ende geführt wird. Wohl
niemand hatte geahnt, daß der Prozeß einen ſolchen Umfang an
nehmen und eine ſo lebhafte Diskuſſion hervorrufen würde. Daß
bei einer ſolchen Diskuſſion viel geſprochen wird, was nicht gerade fm
Sinne einer ordentlichen Durchführung des Prozeſſes liegt, iſt leicht
erklärlich, läßt ſich aber nicht unterbinden, denn gerade gerüchtweiſe
auftretende Behauptungen finden bei der Bevölkerung die größte
Verbreitung. Wir erblickten unſre Aufgabe bei dieſem Prozeß darin,
unſere Leſer laufend zu unterrichten und unſere Wahrnehmungen
mitzuteilen Wenn uns da von der „Halberſtädter Zeitung“ ein Vor
wurf gemacht wird, daß wir mit der Kritik des Prozeſſes warten
ſollten bis er vorbei ſei, ſo iſt dieſer Vorwurf ſehr deplaziert. Es
wird immer Aufgabe der Preſſe bleiben, bei ſolchen Prozeſſen ein
offenes Auge und ein offenes Ohr zu haben. Es geht ja bei dieſem
Prozeß nicht um Koch, ſondern darum, ob man auf Grund von Jn
dizien zu einem ſchweren Urteil kommen kann. Sobald aber die
IJndigien ſchwach ſind und ſogar ein Alibi Beweis erbracht iſt, kann
man ohne weiteres zur jeweiligen Prozeßlage Stellung nehmen,
ohne dem Gericht vorzugreifen. Wenn darum einige auswärtige
Blätter das Ergebnis dieſes Prozeſſes ſchon vorausſagten, ſo will
das nichts beſagen, denn ſchließlich haben wir in der Sonnabend
Nummer auch einige Andeutungen gemacht, aus denen jeder auf
merkſame Leſer ſeine Schlüſſe ziehen kann. Durchaus verſtändlich
iſt es, wenn der Anklagevertreter ſeine Stellung hartnäckig behaup
ket, denn er hat eine Menge Gründe und Beweiſe, die ihn ſtützen.
Heute und morgen wird es bewieſen werden müſſen, ob dieſe Gründe
und Beweiſe in jeder Weiſe ſtichhaltig ſind. Gelingt es der Ver

und Gerichtsbeamte über die erſten Bekundungen nach der Verhaftung Kochs.

teidigung, dieſe Gründe und Beweiſe als nicht zur Verurteilung ge
nügend zu kennzeichnen oder ſogar die Unſchuld Kochs klar aufzu
zeichnen, dann dürfte es keine Ueberraſchung beim Urteil geben. Da
mit aber würde eine Mordtat unaufgeklärt und der Täter unbe
helligt bleiben.

Von den vielen Gerüchten, die von Nachterſtedt bis Halberſtadt
ſich im Umlauf befinden hat die Behauptung von einem angeblichen
Selbſtmord eines Arztes die weiteſte Verbreitung gefunden. Dieſes

Gerücht iſt völlig aus der Luft gegriffen.

Die Verhandlung am Sonnabend begann mit der Mitteilung des
Vorſitzenden, daß wieder ein anonymes Schreiben eingegangen ſei.

Darauf wurde der Zeuge Groß mann vernommen, der be
kundete, daß er mit Koch durch den Schäferhundverein bekannt ge
worden ſei. Koch wäre ſtets lieb zu Dieren geweſen und wer gut
zu Dieren ſei, ſei es erſt recht zu Menſchen. Er ſei oft bei Koch ge
weſen und habe dort auch gegeſſen, aber nie ſei ihm aufgefallen,
daß die Eheleute ſich ſchlecht vertrügen. Als er von der Verhaftung
Kochs erfuhr, ſei er beſtürzt geweſen, weil er ihm eine ſolche Tat
micht zutraue. Er habe nach der Tat auch mit ihm geſprochen und
kein böſes Gewiſſen bemerkt, obwohl er ſich Menſchenkenntnis zu
traue. Nach der Verhaftung ſei er dreimal bei Frau Koch geweſen.
Das erſte Mal habe Frau Koch zu ihm u. a. geſagt, daß ſie ſich we
gen des Makels ſchäme. Er habe erwidert, ſie brauche ſich nicht zu
ſchämen, denn der Prozeß würde es ja an den Tag bringen, ob ihr
Mann ſchuldig ſei. Er habe auch bereits einmal wegen eines poli
tiſchen Mordes in Unterſuchungshaft geſeſſen und nachher habe ſich
ſeine Schuldloſigkeit gezeigt. Frau Koch habe darauf erwidert, der
Kommiſſar Kluge habe ſie bei der Vernehmung ganz verrückt ge
macht. Beim zweiten habe ſie zu ihm geſagt:

„Hätte ich doch man bloß nicht geſchworen!“
Durch Willi Koch habe er dann erfahren, daß Frau Koch behauptet
hätte, ihr Mann habe die Patronen für die Tat von ihm erhalten.
Er ſei ſofort zu ihr gefahren. Frau Koch habe aber eine ſolche
Aeußerung beſtritten. Darauf hätten ſie wieder über die Verhaf
tung geſprochen und ſie hätte ihn gefragt, ob ſie denn im Prozeß
wieder dasſelbe beſchwören müſſe? Er hätte ihr erwidert: ſie müſſe
doch die Wahrheit ſagen und die beſchwören. Jm Verlauf dieſer
Unterhaltung habe ſie weiter geäußert, ihr Mann inüßte

17 Jahre Zuchthaus kriegen.
Sie habe da noch Briefſachen verbrannt Frau Köch lüge viel und
er halte ſie für völlig unglaubwürdig. Sie habe ihn wegen des
Verkaufes eines Schäferhundes belogen und habe, als der Gerichts
vollzieher kam, Schwein und andere Sachen in die Nachbarſchaft
gebracht.

Der Verteidiger Dr. Braun brachte ein
Schreiben des Walter Hünecke

zur Verleſung, der behauptet, daß der eine Stiefſohn zur Familie
Grunwald gekommen wäre und von dem Sohn verlangt hätte, daß
er ausſagen ſollte, beim Kauf der Schnur zugegen geweſen zu ſein.
Frau Huth hätte Kochs 500 Mark geborgt. Als Frau Huth die Frau
Koch hätte wegen der Rückzahlung fragte, habe dieſe erklärt,

wenn alles klappe, erhalte ſie ihr Geld im Herbſt.
Der Zeuge Mo räch, der, wie Hans Stölzer behauptet, mit ihm

zuſammen den Angeklagten abends in Geſellſchaft eines Mädchens
geſehen haben ſoll, kann ſich nicht entſinnen. Einmal im Sommer

gegen 18 Uhr habe er ihn allerdings geſehen, wie er mit der ge
nannten Frau geſprochen habe.

Frau Willi Koch, die Schwägerin des Angeklagten, ergählte,
daß Frau Koch auf der Silberhochzeitsfeier von Röbert Koch ge
ſagt habe, ſie könne beſchwören, daß ihr Mann am 10. und 19 Fe
bruar zu Hauſe geweſen ſei. Sie habe dabei geweint. Jm weiteren
Verlauf der Unterhaltung habe ſie noch gemeint: „Noch dazu, wo
wir jetzt einen Nahrungszweig haben.“ Frau Koch habe ihr aller
dings geſagt, daß ihr Mann ſich noch mit anderen Frauen halte
Sie habe das aber nicht geglaubt Die Zeugin iſt auch in der Bade
anſtalt geweſen, als der Angeklagte ſeiner Frau darüber Vorwürfe
machte, daß ſie ihn beobachten ſieß. Da habe die Ehefrau Koch
geſagt:

„Wenn ich wüßte, daß ich die 11 000 Mark kriegte, wüßte ich
auch, was ich machte. Und Du Ekel kommſt nicht wieder ins

Quarkier.“

Jm übrigen hätte die Frau Koch nicht zu Hauſe bleiben ſollen, ſon
dern zu Hauſe bleiben wollen wegen ihrer geſchwollenen Füße
Ein Gewehr habe ſie bei ihrem Schwager oder ihrem Mann und
dem Angeklagten nie geſehen.

Der Bruder Hermann Koch ſagte dasſelbe über die Be
Hundungen der Frau Koch auf der Silberhochzeitsfeier. Er ſtritt
auch ab, je ſeiner Schwägerin, der Frau des Angeklagten, geſagt
zu haben, daß ihr Mann da und dort mit einem andern Mädchen
geſtanden habe. Er habe ihn auch nie abends mit anderen Frauen
geſehen.e andere Bruder des Angeklagten, Willi Koch, verweigerte

ſeine Ausſage.
Poli zetoberwachtmeiſter Schünemann berichtet

über die Abſuche des Mühlengrabens. Zwiſchen der erſten und
zweiten Abſuchung hätte eine Zeitſpanne von acht Tagen gelegen.
Während dieſer Zeit ſei der Graben bewacht geweſen.

Verteidigung: Stand da immer eine Wache?
Zeuge Rein, es waren nur gelegentlich Patrouillen geweſen.

Wenn noch mehrere Gewehre verſenkt worden wären oder andere
Waffen, wären ſie gefunden worden. Auf Vorhaltungen der Ver
teidigung gab der Zeuge zu, daß innerhalb dieſer 8 Tage wohl eine
Waffe in den Graben geworfen ſein konnte, es wäre aber wohl
baum anzunehmen, daß eine ſolche aus ihm gefiſcht wurde, ohne daß
Nachbarn etwas merkten oder die Polizei.

Rechtsanwalt Braun erwiderte, daß das ſehr leicht ſein müſſe,
wenn der Suchende wüßte, wo die Waffe läge- Auf weiteres Be
fragen mußte der Zeuge auch zugeben, daß das Waſſer nicht ſehr
tief iſt, 50 ein bis 1 m. Dann auf Befragung ſagte Schünemann: auf
die

Kirchenuhr könne man ſich nicht verlaſſen.

Sie gehe mal vor, mal nach. Als Koch vernommen worden ſei autf
dem Rathauſe könne er mit ſeiner Frau u. Söhnen ſehr wohl einige
Minuten allein geweſen ſein.

Kriminalkommiſſar Kluges Ausſage.
Darauf wurde dern Kriminalkommiſſar Kluge noch einmal ver

nommen. Er hatte einen ſchweren Stand, denn die Verteidiger zer
pflückten ſeine Ausſage

Zeuge Kluge ſchilderte zunächſt, daß während des Lokaltermins er
u. Rechtsanw. Braun zuſammen habeFFahrproben machen laſſen. Bis
zum erſten Grundſtück der Siedlung brauche man 128 Minuten. Da
habe man 2 Radfahrer losgeſchickt und von hier bis zum Kochſchen

Autohusſimie 2
Ein Roman des Vnwahuscheinlichen
Von Alfred schirekauer
17 Fortretzun Nachdruck verboten.
Unterdeſſen hantierte Frau Inſpektor herum, als befände ſie

ſich in ihrer eigenen Küche, ſtellte Taſſen auf den Tiſch, die Kaffee
kanne bereit auf den Herd und plauderte.

„Nun erzählen Sie mal von dem Ball in Ankers Feſtſälen“, er
munterte ſie. Doch ehe Hanna der Aufforderung folgen konnte,
unterbrach ſie ſelbſt. „War die Künecke aus Nr. 217 auch dort?“

Hanna erwog gerade, ob ſie der Frau nicht einfach erklären
ſollte Liebe Frau Inſpektor gehen Sie bitte! Mein junges Leben
hängt W ab, daß Sie jetzt gehen“, und antwortete ohne Beſin
nen: „Ja“.

„Was?“ rief Frau Torner. „Die hat die Stirn, noch auf alle
Bälle zu gehen War etwa der Schlächtergeſelle aus der Carmen
SylvaStraße auch da?“

„Ja“, erwiderte Hanna und verwarf ihre geplante Anſprache
als unmöglich und ungausführbar.

Doch ihre unbedachte Auskunft hatte den Funken ins Pulver
faß geſchleudert.

„Der Schlächter aus de SylvaSdas iſt doch die Höhe r Carmen-Sylva Straße war auch da!

Hanna hatte den Kaffee nun fertig gemahlen, gi iging mechaniſchzum Herd und goß das kochende n
„Frau Inſpektor rief ſie plöhlich aus ihrer tobenden Angſt

heraus. „Würden Sie mir einen Gefallen tun?“

Jäh in ihrer Empörung unterbro T ſeiinwillig. „Gern, Frau Marunge, an ne Srau Tore e
g „Vir wollen doch Kuchen haben Ohne Kuchen ſchmeckt der beſte

affee nicht. Ich habe mir heute nacht beim Tanzen den Knöchel
verknackſt. Würden Sie wohl ſo gut ſeinzum Bäcker und uns ein bißchen See ne e

Damit reichte ſie dem Gaſt eine Mark hin.
Sie wußte ſelbſt, es war eine freche Zumut

z ung.lung haut über alle Stränge geſellſchaftlichen rennt
Frau Inſpektor blickte ſtarr aus ihren kleinen, zwiſchen faltigen

Fettpolſtern eingebetteten Augen. „Liebe Frau Marunge ent

gegnete ſie mit erzwungener Ruhe, „warum ſchicken Sie nicht Chri
ſtine? Die holt doch oft ein.

Hanna erkannte, daß ſie ſich in der Wahl des Rettungsmittels
vergriffen hatte. Sie gab Chriſtine die Mark. „Lauf ſchnell hin
unter“, ſagte ſie matt, „und bring für fünfzig Pfennig Streuſel
kuchen.“

Wieder lachte Chriſtine ihr ſchalkhaftes Lachen und ſtob mit
Bambi davon.

In der Küche entſtand ein peinvolles Schweigen.
Währenddeſſen ging Doktor Ponſar in dem kleinen Schlafzim

mer unruhvoll auf und nieder. Angſt und Sorge hetzten ihn.
Gleich mußte der Mann kommen und ihn hier im Schlafzimmer
ſeiner Frau treffen. Hätte er ſich nur nicht auf dieſes Abenteuer

eingelaſſen! 8Aber etwas mußte geſchehen. Vorſichtig öffnete er die Tür zum
Wohnzimmer, ſchlich zum Korridor, vernahm Stimmen in der
Küche, gedämpft. Die Küchentür war geſchloſſen. Er wollte es
verſuchen, hindurchzuſchleichen und die Entreetür zu gewinnen.

Leiſe ſetzte er den Fuß auf den Gang. Da öffnete ſich die Küchen
tür, Chriſtine kam heraus. Ponſar ſchlug mit dem Satze, mit dem
er in die Wohnſtube zurückſprang, ſeinen eigenen, erſt vor wenigen
Minuten aufgeſtellten Rekord. Dann floh er zurück in die Schlaf
ſtube. „Gefangen“, ſtöhnte er, „unentrinnbar gefangen.“

Einundzwanzigſtes Kapitel.
Wenige Minuten ſpäter öffnete Fritz Marunge mit dem Schlüſ

ſel ſeine Wohnungstür. Auch dem Streuſelkuchen, den Chriſtine
flugs herbeigeholt hatte, war es nicht gelungen, die fatale Stim
mung in der Küche zu vertreiben. Verbiſſen ſchweigend ſchlürfte
Frau Inſpektor den braunen Trank. Hanna war viel zu vernich-
tet, einen Geſprächsſtoff zu finden.

Da trat Fritz Marunge in den Flür. Entſetzen und Verzagen
ſchleuderte Hanna aus der Küche. Sie riß die Tür auf.

Fritz war gekommen, um furchtbares Strafgericht zu halten.
Seine hilfloſe Verzweiflung hatte ſich im Laufe des langen Tages
in gärenden Männerzorn gewandelt. Was er eigentlich tun würde,
wußte er noch nicht. Nur ſo viel ſtand feſt, daß er jetzt Gewißheit
hatte. Heute morgen wäre er doch noch um ein Haar auf Hannas
Beteuerungen ihrer Unſchuld hereingefallen.

Jetzt wollte er ſie auf Glatteis locken, ſie ſcheinheilig fragen,
was ſie am Vormittag getrieben habe, und wenn er ſie in der
Schlinge ihrer Lüge feſthielt, dann Ja, das „Dann“ war ihm
noch nicht ganz klar. In Wahrheit konnte er trotz allem, trotz des
untrüglichen Augenſcheins nicht glauben, daß Hann, ſeine geliebte,

ehrenhafte Hanna, ihn betrog. Er hoffte, ganz unten in ſeinem
ſich ſträubenden Herzen, noch immer auf ein Wunder, auf eine
harmloſe Aufklärung, auf er wußte ſelbſt nicht, worauf.

„Tag, Hanna“ nickte er freundlich in der Argliſt ſeines Unter
fangens, ſie ins Netz zu locken. Doch ſeine Stimme klang gezwun
gen. Da gewahrte er Frau Torners Maſſen durch die offene
Küchentür.

„Ah, Frau Jnſpektor!“ rief er artig, eilte zu ihr, reichte ihr die
Hand und vollzog einen höflichen Diener vor der Gewaltigen.

Doch Frau Torner übertrug den Groll, den das unglaubliche
Anſinnen der Gattin in ihr erregt hatte, auf den Ehegeſpons. „Gu
ten Tag“, ſprach ſie mit herben Lippen

Hier forderten Chriſtine und Bambi ihre unveräußerlichen
Rechte. Der viel Gekreuzte ſprang freudebellend an Fritzens Bei
nen hoch, das Kind ſtreckte verlangend die Aermchen zu ihm empor.
Er nahm es auf, herzte es flüchtig, ſtellte es wieder nieder „gar
nicht gut geküßt“, mißbilligte Ehriſtine blickte auf ſeine Hände
nieder und ſagte entſchuldigend zu dem Gaſte: „Jch komme ſofort
zurück will mich nur ein bißchen waſchen.“

Frau Jnſpektor nickte Gewährung. Sie begriff, daß ſich ein
Schaffner nach des Tages Staub und Schmutz waſchen muß.
Hanna aber ſchien es nicht zu begreifen. Sie klammerte ſich an
ſeinen Arm, als er gerade die Küche verlaſſen wollte, und ſtieß un
geſtüm hervor:

„Waſch dich nachher.
mit uns Kaffee

Von dieſer bebenden Heftigkeit nicht ohne Grund überraſcht,
blickte Marunge Hanna verwundert an ſie ſchien ihm überhaupt
irgendwie anders, fahrig, unbeherrſcht wohl das ſchlechte Ge
wiſſen! und ſetzte ſich. Es blieb ihm auch nichts anderes übrig,
wenn er nicht offenen Widerſtand leiſten wollte, da ſie ihn mit Ge
walt auf den Stuhl niederdrückte.

Als junger Mann von Lebensart wollte Fritz Marunge jetzt die
Frau ſeines Vorgeſetzten angenehm unterhalten. Er wußte, daß
ſie ihr Leben dem Hilfsverein der Aboagleute geweiht hatte. Welch
prächtiger Geſprächsſtoff.

„Was macht der Verein, Frau Jnſpektor?“
mend.

„Danke“, erwiderte Frau Torner zurückhätlend und biß ein
tüchtiges Stück von dem Kuchen ab. „Eine Hitze iſt das in Jhrer
Wohnung! Sie ſcheinen ſchön mit den Kohlen zu aaſen, Frau Ma-
runge. Wir haben jetzt viel Arbeit mit den Weihnachtsbeſcheerun
gen für die Kinder unſerer Vereinsmitglieder. Sie kommen doch
natürlich auch mit der Kleinen?“ (Fortſetzung folgt.)

Setze dich jetzt erſt einmal hin und trink

fragte er zuvorkom-

und forſchten jedes Teilchen durch. Auf
manche Frage fiel dem Kommiſſar auch die Antwort ſchwer. Der

e

S e



Grundſtück hätte der Radfahrer 10 Minuten gefahren. Dann habe
man einen anderen Weg fahren laſſen, den vom erſten Grundſtück
bis zur Scheune. Der hätte 8 Minuten gedauertk. Von der Scheune
über den Fundort des Gewehres zum Kochſchen Grundſtück ſeien es
wieder 8. Minuten. Von Nachterſtedt nach Hoym falle die Chauſſee
ab. Man brauche alſo da etwas weniger Zeit als für die Umge
kehrte Strecke.

Rechtsanwalt Braun Der Radfahrer des Herrn Kluge ſauſte
(os wie raſend, ſodaß der andere, obwohl er ſich anſtrengte, nicht
mitkonnte. Ein dritter Radfahrer erklärte, daß man unmöglich in
der Zeit die Strecke zurücklegen könne. Koch erſt recht nicht.

Auf Befragen durch den Staats anwalt erklärte der Zeuge
Kluge, weiter, daß der Weg gut geweſen, nur zuletzt ſei er ſchlüpf
rig geworden.

Der Vorſitzende ſtellte hierauf feſt, daß der Weg über die
Fundſtelle 4100 m betrage,

Der Zeuge Kluge erklärte hierauf auf Befragen, daß am 20
Februar klarer Sternenhimmel geweſen wäre. Es ſeien ihm zuerſt
von Gendarmen, Werksleitung uſw. eine Reihe von Leuten ge
nannt, die als Täter in Frage kommen könnten. Vor allem aber
habe man auf Koch gezeigt. Bei der ſchwer belaſtenden Ausſage der
Söhne habe er die Empfindung gehabt, daß ſie erſt mit der Sache
nicht heraus wollten, aber die Wahrheit ſprachen. Frau Koch habe
bei ihren Ausſagen niemals geſchwankt. Elfriede habe ſich ihre
Antworten immer erſt überlegt. Es ſei ihm natürlich aufgefallen,
daß die Ausſage Brandts allen anderen Bekundungen gegenüber
ſtand. Er habe Brandt ſehr ermahnt. die Wahrheit zu ſagen.

Beiſitzer: Es fällt auf, daß Brandt bei ſeiner zweiten Ver
nehmung durch Sie in Holm in Holſtein ſich nach Jahr ſo gut auf
ſeine erſte Ausſage beſinnen konnte von der er behauptete, ſie im
Rauſchzuſtand gemacht zu haben. Haben Sie ihm vorher ſeine erſte
Ausſage vorgehalten?

Zeuge Klugen Nein, mir fiel es auf, daß er gleich damit
hervorſprudelte, ſeine erſte Ausſage nicht aufrecht erhalten zu kön
nen und Angaben machte Jch fragte, ob er Briefe erhalten habe
und holte dann den Brief der Eltern, als er von ihm ſprach.

Weitex führte Kluge aus, daß er nicht mehr wiſſe, ob er von
Frau Koch oder dem Angeklagten auf Brandt als Entlaſtungszeugen
hingewieſen ſei. Staatsanwalt: Jſt den anderen Spuren
noch weiter nachgegangen? Kluge: Nein, das ganze Verfahren war
bereits abgeſchloſſen, da kam die Beſchuldigung durch Frau Koch.

Staatsanwalt: Sind Sie auch von einer beſtimmten Stelle
auf eine andere Spur hingewieſen?

Kluge: Ja, von der Kriminalpolizei Aſchersleben auf den
Arzt Dr. Keding. Keding ſei ja aber bei der Tat dabei geweſen und
hätte kein Alibi gebraucht

Rechtsanwalt Riemeier: Hat Frau Koch Jhnen angegeben,
ihr Mann habe geſagt, er wolle Henz erſchießen? ſie hätte ihn aber
davon abgehalten

Kluge Ja
Verteidigung: Jſt das ganze von Jhnen aufgenommene

Protokoll Frau Koch in Aſchersleben bei der eidlichen Vernehmung
vorgeleſen? Drei Tage ſpäter hat doch Frau Koch geſagt, es ſtimme
nicht, daß ſie geſagt haben ſolle, ihr Mann hätte Henze erſchießen

wollen ſondern ihr Mann hätte nur erklärt, er wolle Henze ver
prügeln

Der Zeuge konnte über dieſen Widerſpruch keine Auskunft geben.
Rechtsanwalt Riemeyer: Spielte der erſte Schuß auf Dir.

Kramer im Jahre 1927 bei der Vorunterſuchung eine große Rolle?
Kluge: Nein.
Rechtsalwalt Riemeyer Waren Sie der Anſicht, daß der

erſte Schuß von demſelben Mann abgegeben würde, der auch als
Mörder in Frage kam?

Kluge: Jawohl, der Anſicht bin ich auch heute noch.
Rechtsanwalt Braun War es nicht zweckmäßig, wo ſie ſo

dachten und den Verdacht hatten,
den Vorfall von 1927 genau nachzuprüfen

und genaue Feſtſtellungen darüber zu treffen, ob Koch für dieſen
Schuß im Jahre 1927 als Täter in Frage kam?

Kluge: Wir haben damals nichts feſtgeſtellt.
Rechtsanwalt Braun: Wir haben da aber Wichtiges feſtge

ſtellt und durch Zeugen nachgewieſen, daß Koch für 1927 nicht als
Täter in Frage kommt. Wir ſind nicht von der Kriminalpolizei.
Was meinen Sie, was wir herauskriegten, wenn wir Kriminal
polizei wären! Rechtsanwalt Braun dann aufs Neue zu dem
Zeugen: Der Mörder Kramers muß mit großer Schnelligkeit ſich
nach dort begeben haben und wieder abgefahren ſein. Hatten Sie
damals für das Fahrrad beſonderes Jntereſſe?

Kluge: Ja ich habe das Rad geſehen.
Rechtsanwalt Braun War eine Laterne daran?
Kluge: Jch kam am 21. Februar.
Rechtsanwalt Braun Das Gewehr iſt Ihnen nach der Auf

findung übergeben, als es aus dem Waſſer genommen war. Der
Lauf war verſtopft. Was haben Sie ſich dabei gedacht?

Klüge: Jch nahm an, daß derjenige, der das Gewehr verſenkte,
es wieder holen wollte.

Klugen Jch glaube nicht. Jch habe wohl wur das Schloß ge

Gefahr, da ſie ihn verraten konnte.

zerriſſen, als das Gewehr bei der Fahrt am Rade hing.

und iſt es möglich, dieſe Schnur leichter zu verbinden als durch einen

Knoten?

dem Kommiſſar Kluge alles mitgeteilt hatte ihre protokollierte Aus

Kluge erwidert, daß der Zeuge Trauensberg, der geſtern ſeine Aus

auch wohl aus Sorge um ihr eigenes Leben gemacht habe.

Rechtsanwalt Braun Die beiden Stiefſöhne haben Jhnen
erklärt, daß ihr Vater ſie eingeladen hätte, bei der Ermordung
Kramers mitzuhelfen. Es wäre doch Jhre oberſte Pflicht geweſen,
Näheres über dieſe Unterredung aus den Söhnen herauszuholen,
ſich genau ſagen zu laſſen, wie und unter welchen Umſtänden das
erfolgt iſt. Jeder mußte allein darüber gehört werden.

Kluge: Mir genügten die Angaben vollkommen.
Staatsanwalt: Die Schnur bedeutete für den Täter eine

Kluge: Wenn Bindfaden genommen wäre, würde er vielleicht

Staatsanwalt: War ein Knoten in der Springſchnur

Kluge: Ein Knoten war nicht in der Schnur.
Man kann ſie aber ſchneller verbinden als mit einem Knoken.

Hier demonſtrierte der Zeuge ein Beiſpiel, indem er einen Griff
der Schnur durch das aufgedrehte andere Ende ſteckte.

Darauf wurde Amtsgerichtsrat Magdeburg aus Aſchersleben
vernommen vor dem die Frau Kramer noch am ſelben Tage, da ſie

ſage, beſchwor. Er gab auf Befragen an, daß Frau Koch wohl er
ſchöpft geweſen ſei, aber doch gut vernehmungsfähig war. Er kann
ſich nicht erinnern, ob ſich bei der Vereidigung der Nachſatz des
Kommiſſars Kluge bereits in dem Protokoll befand wonach Frau
Koch geſagt haben ſoll, ihr Mann hätte Henze erſchießen wollen.
Die Frau ſchien die Wahrheit zu ſagen, wenn ſie wohl auch aus
Rache handelte. Er habe die Frau vereidigt,

um ſie feſt zu haben.
Auf Anfrage des Vorſitzenden wurde dann vom Kommiſſar

ſage verweigerte, darüber vernommen werden ſolle, ob er im Beſitze
eines Gewehres geweſen ſei.

Weiter wurde noch der Landgerichtsrat Klamm roth vernom
men, der die Vorunterſuchung leitete Er war der Anſicht, daß die
Frau und Söhne immer die Wahrheit ſagten. Auf die Frage eines
Sachverſtändigen meinte der Zeuge, daß Frau Koch die Ausſage

Damit war die Sonnabend Verhandlung abgeſchloſſen. Um 13
Uhr teilte der Vorſitzende mit, daß die neue Verhandlung am Mon-
tag um 11 Uhr beginnt. Es ſei damit zu rechnen, daß am Dienstag
abend der Prozeß zu Ende ſei.

Gedenktage
27. Oktober.

1553 Michael Servet verbrannt. 1728 Engliſcher Seefahrer
James Coot. 1880 Ausweiſung von Sozialdemokraten aus Ham
HurgAltong 1899 FMergenthaler, Erfinder einer Setzmaſchine.

1923 Küſtriner Putſchurteil: Buchrucker 10 Jahre Feſtung

Achtung Gewerkſchaftler“! Durch ein Sonderabkommen mit
dem Kurtheater können in der Volksbuchhandlung, Burgſtraße 30,
zu einem am 30. Oktober in der Aula der KnabenMittelſchüle ab
gehaltenen heiteren Dichterabend, Karten zu ermäßigten
Preiſen für alle Organiſierten, bezogen werden

Stadtverordnetenverſammlung. Die Tagesordnung der mor
gigen Stadtverordnetenverſammlung hat im letzten Augenblick eine
Umänderung erfahren, wie unſere Leſer aus der Sonnabend Nr.
der Zeitung erſehen haben. Der Regierungspräſident verlangt die
Erhöhung der Gewerbeſteuer von 650 auf 675 Prozent, weil der
Haushaltsplan für 1930 mit einem Fehlbetrag abſchließt. Außer
dem hat die Jahresrechnung für 1929 eine Ueberſchreitung von
256 000 RM. ergeben. Dazu werden der Stadtverordnetenverſamm
lung einige Vorſchläge zur Deckung unterbreitet. Die Harzquer-
bahn verlangt für die Aufrechterhaltung des Autoverkehrs nach
Haſſerode während der Wintermonate einen Zuſchuß, was eine
grundſätzliche Auseinanderſetzung zur Folge haben wird. Der Ex
laß und die Neufeſtſetzung der Pachten für das Stadtgut ſoll alle
beſtehenden Unſtimmigkeiten bereinigen.

Aus dem Leben eines deufſchen Koloniſten im ehemaligen
DeutſchOſtafrika wird am kommenden Montag, abends 204 Uhr
in der Aulg des Gymnaſiums Herr H. von Geldern ſprechen. Viele
Lichtbilder werden die Darſtellung anſchaulich geſtalten Die Ein
nahmen des Abends ſollen den ſtark beſchnittenen Lehrmitteln des
Gymnaſiums zufließen. Alles nähere ſiehe die Anzeigen am
Monkag.

In höchſter Lebensgefahr. Wiederhbolt iſt auf die äußerſt
mangelhafte Beleüchtung in der Kurve Jlſenhurgerſtt. Henrichs
brücke hingewieſen, ohne daß bisher auch nur der Verſuch einer
Abſtellung gemacht wurde. Ein auswärtiges Perſonenauto ver
fehlte am Freitag abend kurz nach 10 Uhr den Weg und raſte die
Vöſchung hinter der Henrichsbrücke herunter. Nur den großen An
ſtrengungen des Führers gelang es, das Auto kurz vor dem dort

öffnet. Jm Lauf war wohl nichts.
ſtehenden Schuppen der fürſtlichen Verwaltung zum Stehen zu

Stadttheater Halberadt.
„Madame Butterfly“ von Giacomo Puceini.

Daß dieſe Oper Pueceinis, deren Titel vielfach ſchlecht mit
„Kleine Frau Schmetterling“ überſetzt wird, nach der „Boheme“
im Vorjahre nunmehr in den Spielplan aufgenommen wurde, iſt
nur zu begrüßen, denn ſie ſtellt muſikaliſch die Fortſetzung und
Vertiefung des „Boheme“-Stils dar. Wir bemerken beſonders, daß
die tragiſchen Momente mit einer wahrhaft ergreifenden Muſik
illuſtriert wurden, während das Originelle und Charakteriſtiſche
der Oper in der Wiedergabe fremdländiſcher Muſik zu finden iſt.
Puceini verwendete japaniſche Muſikthemen, variierte ſie und ſcharf
durch ihre Gegenüberſtellung und Verwebung mit ſeiner durchgei
ſtigten Muſik eine reiche Skala von Stimmungen und Kontraſte.
Daß die Oper nun ſchon länger als ein Vierteljahrhundert auf
allen Bühnen der Welt geſpielt wird, iſt wohl genug Beweis fitr
ihre Popularität. Jmmer wieder wird die Geſchichte von der klei
nen Japanerin, die mit einem amerikaniſchen Offizier eine Ehe
eingeht, ſich dadurch mit ihrer Verwandtſchaft entzweit, aber den
noch glücklich wird mit dieſem Manne, weil ſie ihn liebt. Da kommt
die Enttäuſchung. Lange hat ſie auf ihn, der ſie wieder verläßt,
gewartet, und als er kommt, bringt er ſeine inzwiſchen geheiratete
Frau mit, weil er das Verhältnis mit der Japanerin nicht als
rechtmäßige Ehe betrachtete. Die Japanerin greift zum Meſſer
Und nachdem ſie ihren kleinen Sohn aus dem Zimmer geſchickt
hat erſticht ſie ſich. Inſtrumentation und Melodieführung laſſen
erkennen, daß Puccini immer ſeine Eigenart bewahrt und gerade
dadurch eine beſondere Durchſchlagskraft erhält. „Madame Butter
fly“ iſt ein dankbares Werk.

Das wurde geſtern wieder bei der Aufführung des Halberſtädter
Stadttheaters bewieſen. Man hatte es an nichts fehlen laſſen, um
ſzeniſch und muſikaliſch dieſem Werke gerecht zu werden. Für die

fly“ beſonders prädeſtinierte Sängerin, gewonnen worden, die
geſtern voll und ganz das Intereſſe des Publikums auf ſich sog.
Sie iſt eine kleine Perſon mit nicht beſonders großer Stimme, aber
dieſe Stimme zeichnet ſich aus durch Weichheit und Glanz und qua
liftziert ihre Beſitzerin zu einem aus tiefſter Seele quellenden Aus
druck, deſſen Lieblichkeit uns rührte und deſſen tragiſche Kraft
uns packte. Nirgends bemerkten wir im Geſangstechniſchen, im
Muſikaliſchen und im Darſtelleriſchen eine Entgleiſung, nir-
gends kalte Routine; es war eine auf ſicheres künſtleriſches
Gefühl aufgebaute hochbedeuntende Leiſtung. Man kann
nun nicht ohne weiteres den gleichen Maßſtab an den von
Rudolf Lemke verkörperten Linkerton anlegen. Einmal iſt
Rudolf Lemke noch reichlich jung, oft noch etwas befangen und un
ſicher in der Darſtellung und nicht immer befriedigend im Geſang.
Was für die Operette vielleicht gut iſt, läßt ſich nicht ſo ohne
weiteres für die Oper anwenden; Rudolf Lemke wird einige
Operektenmanieren ablegen und einer beſtimmten Linie oder einem
ſtrengeren Stil zuſtreben müſſen. Das ſei bemerkt, ohne dem
Sänger für ſeine geſtrige Leiſtung die Anerkennung zu ver-
ſagen. Für die Partie des Konſuls Sharpleß war Kurt Brinck
in jeder Weiſe gewachſen; er gefiel geſtern durch ſchöne Stimmfülle
und durch angemeſſene und ſympathiſche Zurückhaltung im Spiel
Edith Salka ſtellte ſich als Suzuki vor; ſie wertete dieſe Mezzo
SopranPartie recht gut aus! Der Goro von Georg Bierbach
war ohne Uebertreibung lebhaft.

Zu nennen ſind in kleineren Partien Alfred Glaß, Ellen Faß-
bender, Eva Maria Nies und Hermann Bollmann. Er
wähnung verdient ferner der Chor. Für einen glatten Ablauf der
Handlung ſorgte Kurt Brinck als Spielleiter. Theo Buch
wald am Pult war ein ſicherer und feinfühliger Jnterpret der
Muſik Puccinis; ihm leiſtete das Orcheſter willig und in größter
Prägiſion Gefolgſchaft. Der Geſamteindruck der Aufführung war
ſehr günſtig. Das Publikum zeigte ſich ſehr dankbar und rief

bringen und ein großes Unglück zu verhindern. Es iſt wirklich an
der Zeit, hier Abhilfe zu ſchaffen.

Wichtig für Jnſlakionsgläubiger! Jn unſerer Sonnabend
Nummer veröffentlichten wir eine Bekanntmachung des Landge
richtspräſidenten in Halberſtadt im Anzeigenteil unter „Wernige
rode“, die dahin ging, daß die Gläubiger von ſolchen Hypotheken,
Grundſchulden, Rentenſchulden und Reallaſten, die nach dein Auf
wertungsgeſetz aufgewertet ſind, deren Aufwertung aber im
Grundbuch noch nicht eingetragen iſt, nunmehr bis ſpäteſtens 31.
März 1931 bei dem zuſtändigen Grundbuchamt den Antrag auf
Eintragung ſtellen müſſen. Wird der Antrag nicht rechtzeitig ge
ſtellt, ſo erliſcht das aufgewertete Recht am Grundſtück Die Jnter
eſſenten werden auf die Bekanntmachung hingewieſen

Tegernſeer Bauernbühne. Es iſt eine wahre Freude in der
heutigen Zeit eine Theatergruppe zu ſehen, wie ſie die Tegernſeer
Vauernbühne am Sonnabend im Kurhaus darſtellte. Von ſeher
war die Naturwüchſigkeit des bayeriſchen Volkes bekannt. Auch
geſanglich leiſteten die Schauſpieler Hervorragendes Der überaus
ſtarke Beſuch und die Herzlichkeit, mit der alle Anweſende dem
Stück folgten, zeigte die Anziehungskraft ſolcher Darbietungen Da
heute abend abermals eine Vorſtellung zu ermäßigten Preiſen (50
und 80 Pfg.) gegeben wird, iſt allen der Beſuch zu empfehlen

Lichtbildervorkrag. Auf den morgen Dienstagabend, im
Nöſchenröder Schützenhaus ſtattfindenden Lichtbildervortrag über
„Wahre Biochemie und Homöopathie“ weiſen wir nochmals hin.

Eintritt iſt frei

Kreis Wernigerode.
Darlingerode, 26. Oktober. Feuer in Altenrode. Am

Freitag um 21.15 Uhr ertönte Feueralarm. Weithin ſichtbar loderte
eine gewaltige Feuerſäule gegen den dunklen Nachthimmel. Es
brannte die Scheune von F. Pape, angefüllt mit Erntevorräten
vollſtändig nieder. Die Nachbargehöfte waren durch den Wind
zeitweiſe ſehr gefährdet. Die Feuerwehren von Altenrode, Dar
lingerode, Drübeck und Jlſenburg, ſowie die Motorſpritze von Wer
nigerode waren zur Stelle. Während die erſteren wenig aus
richteten bei der Ungunſt der Waſſerverhältniſſe, konnte die Motor
ſpritze Wernigerode mit längerer Schlauchleitung Waſſer aus dem
Mühlenteich entnehmen und bis nach 1 Uhr nachts in Tätigkeit ſein,
um das Feuer auf ſeinem Herd zu beſchränken. Ein Teil Feder
vieh iſt verbrannt. Die Urſache muß noch geklärt werden.

Arbeitsinvaliden. Der Bund der Akbeitsinvaliden, Orts
gruppe Wernigerode, war erſchienen, um auch hier eine Ortsgruppe
zu gründen Nach einem Referat des Genoſſen Finger fand die
Gründung ſtatt, über 20 Jnvaliden erklärten ihren Beitritt. Jn
der anſchließenden Mitgliederverſammlung wurde der Vorſtand ge
wählt Vorſitzender Auguſt Gattermann, Kaſſierer Heinrich Fricke,
Schriftführer Heinrich Ahrend. Jn einer Sitzung wurde Stel
lung zur politiſchen Lage genommen Die Stadtv. Gen. Goedecke
und Heitmüller kennzeichneken den Ernſt, der durch die wirtſchaft
liche Not geſchaffenen Lage

Aus Halberſtadt.
Ein treuer Mitarbeiter verſtorben

Unſer alter Genoſſe Georg Schulse, Schriftſetzer im
„Halberſtädter Tageblatt“, iſt ganz unerwartet und ſchnell von
uns gegangen

Am Sonnabend abend gegen 6 Uhr fiel auf der Heinrich Julius
ſtraße, in der Nähe des Lindenwegs, plötzlich ein Mann um Hilfs
bereite Hände ſchafften den Verunglückten in den Torweg der
Firma Schäfer. Ein ſofort herbeigeeilter Arzt konnte nur nöch den
Tod feſtſtellen, der infolge eines Herzſchlages plötzlich eingetreten
war, Paſſanten erkannten in dem Verſtorbenen unſeren alten Ge
noſſen Georg Schulze und benachrichtigten ſofort die Familie. Die
Leiche wurde dann gleich eingeſargt und mit dem Begräbniswagen

zum Friedhof geſchafft
Dieſer ſchnelle und ſchmerzloſe Tod war die Folge eines

ſchweren Herzleidens, unter dem unſer alter Freund ſeit langen
Jahren litt. Bis zur letzten Stunde hat unſer treuer Mitarbeiter
auf ſeinem Arbeitspoſten in unſerem Parteibetriebe geſtanden.

Georg Schulze ſtammte aus Schleſien. Am 2. November 1874 iſt
er in Jauer geboren worden. Zeit ſeines Lebens hat er ſeiner
Partei und ſeiner Gewerkſchaft gedient. 37 Jahre lang war er
Mitglied des Deutſchen Buchdruckerverbandes und über 30 Jahre
hat er in der Partei mitgekämpft und ſtets ſeine Pflicht getan.
Nach längerer Wanderſchaft auch im Auslande iſt er im
Jahre 1899 nach Halberſtadt gekommen, war bisher in verſchiede
nen Druckereien tätig und iſt ſeit der Gründung unſerer Partei
druckerei uns ein pflichteifriger Mitarbeiter geweſen. Ein vorbild
licher Kollege, ein prächtiger Menſch!

Am kommenden Mittwoch nachmittag werden wir ihn auf ſeiner
letzten Fahrt begleiten. Sein Andenken wird von allen Mit
kämpfern der Arbeiterbewegung ſtets in Ehren gehalten werde.

Achtung: Gelbe Armbinde mit den drei ſchwarzen Punkten. Als
auf dem 1. Blindenwohlfahrtskongreß in Stuttgart 1924 die gelbe
Armbinde mit den drei ſchwarzen Punkten als Verkehrsſchutzabzei
chen für Blinde gewählt wurde war man ſich ſchon darüber klar,
daß ein Mißbrauch dieſes, in beſter Abſicht eingeführten, Abzeichens
kaum würde ganz verhindert werden können. Die Armbinde ſollte
nicht dazu dienen, das Mitleid des Publikums für ihren Träger zu
erwecken, ſondern die Aufmerkſamkeit der Lenker von Fahrzeugen
und der Fußgänger auf die Träger der Armbinde zu richten. Leider
gibt es aber Bunde die nach ihrer ganzen Einſtellung ſedes den
artige Verkehrsſchutzmittel weniger zu ſeinem eigentlichen Zweck als
vielmehr zur Erregung des Mitleids bei gebefreudigem Publikum
benutzen würden. So geſchieht es denn auch mit der gelben Arm
binde. Der Spitzenorganiſation der deutſchen HZivilblinden, dem
Reichsdeutſchen Blindeſverband e. V Berlin SW 61, Belle Alli
anceſtraße 33, gehen deshalb immer wieder Anträge ſeinen Mitglie
dern zu, in denen rückſichtsloſes Einſchreiten zur Sicherung des An
ſehens der Blinden gefordert wurde welche die Armbinde wirklich
als Schutzmiktel tragen. Leider iſt dem Verband ein wirkſamer
Schutz der Armbinde, die ja für die Tauben und Schwerhörigen die
gleiche vertehrsſichernde Bedeutung hat. nicht möglich. Er kann nur
wiederholt an das große Publikum die Bitte richten, die Armbinde
nur als Verkehrsſchutz mittel und den Blinden nicht als
Bettler anzuſehen, der ſich ihrer im Straßengewühl bedient, die
Träger der Armbinde aber nicht zu beachten, wenn dieſe zur Er
regung des Mitleides mißbraucht wird.

V e
gibt es, als eine Anzeige in der

namentlich am Schluß die Soliſten wiederholt auf die Bühne. wk.
Titelrolle war Kari a SchapiroBerlin, eine für die „Butter

D„vHarzer Volksſtimme“
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Frühmorgens vor Bürobeginn.
Wie gut, daß es Menſchen gibt, die pünktlich ſind und die regel

mäßig morgens um dieſelbe Zeit aus dem Hauſe gehen! Wie ſollte
man ſonſt wiſſen, ob man früh oder ſpät „dran“ iſt! Taſchenuhren
gehen grundſätzlich falſch, der Wecker läuft immer vor, die Uhr im
Eßgimmer pendelt im Laufe der Woche um eine Stunde nach, die
Küchenuhr will auch ihre Ruhe haben und bleibt über Nacht ſtehen.

Da bleibt uns nichts anderes, als uns nach den lebenden Uhren
zu richten. Wir kommen auf die Straße ſie iſt ganz leer.
Es iſt alſo noch viel zu früh oder ſchon zu ſpät. Wenn dann zu
fällig der Milchwagen um die Ecke biegt, weiß man: Aha, noch
frühl! Und noch im Genuſſe aller Freiheit kann man die Schritte
verlangſamen. Die Verläßlichkeit des Briefträgers iſt ſchon durchaus
relativ.

Aber zum Beiſpiel jenes ältliche Fräulein das jeden Morgen
Punkt acht Uhr dreißig ihren „Fiffi“ herausläßt! Oder PapasSchulze,
der regelmäßig die Frühſtücksbrötchen holt!

Und dann die Leidensgenoſſen, die auch ins Büro gehen müſſen!
Jch unterſcheide drei Kategorien: die Zufrühkommer, die Pünktlichen
und die paſſionierten Zuſpätkommer. Wer ſie alle kennt, hat einen
beſſeren Maßſtab für die Zeit, als ihnen alle Uhren der Welt ab
geben könnten.

Die Zufrühkommer laufen nie. Die haben das nicht nötig. Sie
kommen ohnehin eine Viertelſtunde vor Beginn der Bürozeit an,
und wenn wir ihnen durch einen unglücklichen Zufall begegnen,
möchten wir uns ohrfeigen, daß wir unſere Zigarette nicht in Ruhe
zu Ende geraucht haben. Zufrühkommer ſind: Buchhalter Buch
halterinnen, Regiſtraturbeamte und Perſonalvorſteher.

Die Zuſpätkommer bilden die intereſſanteſte Kategorie. Hin und
wieder verirrte Pünktliche mit nervöſen, aufgeregten Geſichtern.
Ganz vereinzelt ein eigentlichere Zufrühkommer, der krank iſt, aber
dann zu der Anſicht gelangte, daß es ohne ihn doch nicht gut ginge.
Und ſonſt Portokaſſenjünglinge, Herren in Stellungen, in denen „ſie
es ſich leiſten können“, Damen, denen das Zuſpätkommen um ihrer
ſchönen Augen willen vergiehen wird; Menſchen, die nicht aus den
Federn finden, und Menſchen, die nie fertig werden und vor ihrer
angeborenen Unpünktlichkeit reſigniert haben.

Die Zeit vor dem Bürobeginn birgt Jndiskretionen. Wer jahre
lang denſelben Weg zu machen hat, lernt die Menſchen, die Tag für
Tag in gleicher oder konträrer Richtung mit ihm marſchieren müſſen,
allmählich kennen. Er ſieht ſofort, ob ſie ſich wohlfühlen oder die
Grippe haben, ob ſie unglücklich verliebt ſind oder die wonnigen
Freuden jungen Glückes widerſtrahlen. Bei den Damen weiß er an
ihren Kleidern, ob ſie für den Nachmittag „etwas vorhaben“ oder
nach Hauſe gehen wollen. Und wenn uns eine dieſer lebenden
Uhren beſonders hübſch erſcheint, wiſſen wir zuweilen nach einiger
Zeit ihren Namen

Aber wenn die Skraße ganz leer iſt, dann ſind ſie alle ſchon vor
bei, unſere MenſchenUhren dann iſt es hoffnungslos ſpät, und
man trifft mit Sicherheit den Chef. Woraufhin man ſich ſchleunigſt
eine plauſible Entſchuldigung zurechtlegen muß. T.

Volkshochſchule. Kurſus Mr. 5. Dr J. Sander. Vom Seelen
leben der Jugendlichen. Von den Urſachen der Pubertätsentwicklung
ausgehend, unter Berückſichtigung auch der für den Erzieher ſo wich
tigen krankhaften Pubertätserſcheinungen, ſoll verſucht werden, den
Jugendlichen in der Wechſelbeziehung zu ſeiner Umgebung zu er
faſſen. Die Ausſprache bietet reichlich Gelegenheit zur Erörterung
von Einzelfragen, wobei Sonderwünſchen weitgehend Rechnung
getragen werden kann. Die Arbeitsgemeinſchaft wird um ſo an
regender ſein, aus je weiteren Kreiſen die Erfahrungen in ihr zu
ſammengetragen werden können. Beginn Dienstag, den 28. Oktbr.
e h Uhr Deutſche Oberſchule für Mädchen Gebühr

Junges Mädchen vergiftet ſich mit Raktengift. Ein in Wehr
ſtedts Gaſtſtätten befindliches Hausmädchen verübte Selbſtmord, in
dem es Rattengift aß und darauf Waſſer trank. Das Mädchen
ſtarb einen qualvollen Tod. Wie die Ermittlungen ergaben, kaufte
das junge Mädchen das Rattengift in der gegenüberliegenden Dro
gerie von Bennewitz. Wegen der Verabfolgung des Giftes wird
ſich der Drogiſt noch zu verantworten haben. Das Mädchen iſt die
Tochter eines Thalenſer Polizeibeamten.

Schaufenſter Diebſtahl. In der Nacht zum Sonntag wurde
bei einem der Poſt gegenüberliegenden Geſchäft eine große Schau
fenſterſcheibe zertrümmert. Die Täter, die ihre Tat
mit einem großen Stein vollbrachten, nahmen ſechs Einſatzhemden

mit. Sie ſind wahrſcheinlich geſtört worden, denn ſonſt hätten ſie
mehr geſtohlen. Wer nähere Angaben über dieſen Schaufenſter
Diebſtahl machen kann, wende ſich an die Kriminalpolizei.

Spielplan des Halberſtädter Stadttheaters.
Dienstag, 28. Oktober und Donnerstag 30. Oktober. wird

das muſikaliſche Luſtſpiel „Meine Schweſter und ich“ von
Ralph Benatzky wiederholt.

Mittwoch, 29. Oktober zum letzten Male das Schauſpiel von
Frank Wedekind Muſik.

Freitag. 31. Oktober und Sonnabend. 1. November, Wieder
olungen von Gerhart Hauptmanns Scherzſpiel „Schluck und
au

Sonntag, 2. November nachmittags 1628 Uhr, letzte Aufführung
der Poſſe mit Muſik Charleys Tante“ von Br. Thomas, zuvolkstümlichen Preiſen von 0.40- 2.900 RM. Hans Herbſt
ſpielt die Titelrolle! Ende der Vorſtellung gegen 182 Uhr.
Abends, 1928 Uhr, letzte Sonntagsaufführung von „Meine
Schweſter und ich“.

Spielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheater
Lichtſchauſpielhaus: Bis Freitag die erſte Tonfilm

Dperette der Ufa Liebeswalzer“. Jm Beiprogramm Großer
Zapfenſtreich der Reichswehr“ und Fox tönende Wochenſchau,

Kammer- Lichtſpiele „Die neuen Herren“. Außerdem
der große luſtige Teil.

Aus Oſchersleben.
o. Der Texlilarbeiter- Verband hielt am Sonnabend abend eine

Monatsverſamlung ab. Der Vorſitzende gedachte in kurzen Worten
der Opfer des Alsdorfer Grubenunglücks, zu deren Ehren ſich die
Mitglieder von ihren Plätzen erhoben. Anſchließend ſprach der Gen.
Bock über die heutige Wirtſchaftslage und die Stellung der Ge
werkſchaften. Ausgehend von den Anfängen der Gewerkſchaftsbe
wegung ſchilderte er in kurzen Umriſſen die Entwicklung der Wirt
ſchaft ſowie das Steigen des Einfluſſes der Arbeiterſchaft. An Hand
zahlreichen Materials verwies er auf die Uebelſtände des heutigen
Wirtſchaftsſyſtems und kam zu dem Schluß, daß dieſes durch eine
ſozialiſtiſche Gemeinwirtſchaft abgelöſt werden müſſe. Hierzu wäre
die Mitarbeit aller erforderlich. Deshalb müßte der letzte Arbeiter,
die letzte Arbeiterin der Textil Induſtrie der Organiſation zugeführt
werden. Einige Tariffragen ſchloſſen ſich an.

Aus Schwanebeck.
ſg. Gemeindeſteuer genehmigt. Vom Bezirksausſchuß ſind die

in der letzten Stadtverordnetenſitzung beſchloſſenen direkten Ge
meindeſteuern für das Rechnungsjahr 1930 genehmigt und zwar
270 Prozent Zuſchläge zur ſtatlichen Grundvermögensſteuer, 450
Prozent von den ſtaatlich veranlagten Gewerbeſteuergrundbeträgen
nach dem Ertrage, 1300 Prozent von den ſtaatlich veranlagten Ge
werbeſteuergrundbeträgen nach dem Gewerbekapital.

ſg. Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich am Freitag
abend kurz nach 6 Uhr auf der Breiten Straße, dem Frieſeurgeſchäft
Gebert gegenüber. Der Landwirt Eitze ſen. von hier kam mit zwei
Geſpannen vom Felde und ging neben dem zweiten her, welches
mit Kühen beſpannt war. Als ein Wagen des Landwirts Kaiſer
in entgegengeſetzter Richtung an ihm vorbeifuhr, geriet er auf noch
ungeklärte Weiſe unter deſſen Räder, die ihm über Bruſt und Hals
gingen und dort ſchwere Quetſchungen verurſachten. An den Folgen
liegt E. noch ſchwer darnieder.

Aus Thale.
td. Die Gründung eines Gewerbevereins iſt vollzogen. Der be

ſtehende Reichsſchutzverband wurde aufgelöſt. Der Gewerbevberein
ſoll die Jnterſſen des Gewerbes bei den Behörden vertreten Es
wurde ein Antrag angenommen, der beſagt, daß die Geſellſchaften
„Epa“ und „Wohlvert.“ die Ware nicht billiger verkaufen, wie
für den hieſigen Preis

td. Zum Streit um den Orisjugendpfleger reiht ſich ein Einge
ſandt an das andere. Jetzt müſſen ſogar ſchon die Fremdwörter
herhalten. Man ſtellt es ſo hin, als ob der Genoſſe Reckleben die
Arbeit eines Jugendpyflegers nicht leiſten könne. Der eigentliche
Grund iſt aber ſein Uebertritt zur Sozialdemokratie. So ſtand im
letzten Eingeſandt etwas vom Parteibuch. Das iſt doch nur eine
andere hämiſche Bekämpfung eines Menſchen, weil dieſer eine Ge
ſinnung hat, die einem nicht gefällt. Das nennt man dann „Volks
gemeinſchaft

Aus Quedlinburg.
qr. Zum 40. Stiftungsfeſt des Volkschors am Sonnabend, im

Feſtſale des Gewerkſchaftshauſes hatten ſich die Mitglieder mit ihren

Angehörigen, Freunden und Bekannten in ſo großer Zahl einge
funden, daß der Saal nicht ausreichte, die Gäſte zu faſſen. Jn
der Begrüßungsanſprache des Vorſitzenden Weinheimer wurde in
pietätvoller Weiſe der Opfer der Arbeit in Alsdorf gedacht, wäh
rend ſich die Anweſenden von den Plätzen erhoben hatten. Weiter
ehrte der Vorſitzende in kurzen treffenden Worten die Sanges
ſchweſtern Marie Dube, Berta Matthies und die Sangesbrüder
Karl Heitmann, J. Schuchardt, Fritz Seifert und Karl Dube für
25jährige Treue, die ſie dem Volkschor gehalten haben. Sanges-
bruder Fr. Seifert dankte im Namen aller und verſprach dem
Verein weiter die Treue zu halten zum Wohle des Vereins und
zum Wohle der Allgemeinheit. Der Volkschor hat ein ausgezeich
netes Stimmenmaterial, beſonders in den Sopranſtimmen. Das
bewieſen die ausgezeichneten Einzel- und Sologeſänge der jungen
Damen im Verein. Ein luſtiges Singſpiel ließ die ausgezeichnete
Stimmung bis zum Ende der Feier anhalten.

qr. Drei Diebe wurden von der Kriminalpolizei ermittelt, die
am Donnerstag in den Keller der Mittelſchule, in der ein hieſiger
Einwohner ſein Obſt lagert, eingebrochen waren. Das Obſt konnte
den Dieben wieder abgenommen werden und dem Beſitzer wieder
zugeführt werden.

qr. Verunglückt iſt am Donnerstag morgen der auf dem
Städt. Schlachthof beſchäftigte Karl Boſſe, bei dem Verſuch, ein
durchgegangenes Pferd im Schlachthof aufzuhalten. Er wurde
ſofort mit dem Auto nach dem Krankenhauſe gebracht. Es war
noch nicht feſtzuſtellen, ob die Verletzungen ſchwerer Natur ſind.

q.* Von der Orkiskrankenkaſſe. Unſere Leſer machen wir ganz
beſonders auf die in der heutigen Nummer érſchienenen Bekannt
machung der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe der Stadt Quedlinburg,
die die Herabſetzung der Beiträge, die Neufeſtſetzung der Grund
löhne und die dadurch für die Arbeitgeber notwendig gewordene
Neuanmeldung ihrer ſämtlichen Beſchäftigten betrifft, aufmerkſam.

Kreis Quedlinburg.
Weddersleben, 2. Oktober. Eine öffentliche Gemeinde

vertreterſitzung fand am Sonnabend abend, 20 Uhr, im
„Schwarzen Adler“ ſtatt. Es wurde zunächſt beſchloſſen, die einge
gangenen Kirſchbäume an der Kreisſtraße Quedlinburg Warnſtedt
unterhalb des Bruches, es ſind dies 28 Stück, anzupflanzen. Die
Anpflanzung der übrigen Bäume, etwa 337 Stück, wurde zunächſt
zurückgeſtellt. Gen. Sommer teilte mit, daß die Gemeindekaſſenrech
nung für das Jahr 1929 von drei Reviſoren geprüft iſt und Be
anſtandungen nicht gemacht worden ſind. Darauf wurde dem Ren
danten Enktlaſtung erteilt. Die Schulkaſſenrechnung wurde ebenſo
ab genommen. Sodann verlas der Gemeindevorſteher einen Dring
lichkeitsantrag der Erwerbsloſen auf Beſchaffung von billigen Kohlen
und Schuhzeug. Die Dringlichkeit wurde einſtimmig anerkannt. Es
kommen zirka 200 bis 250 Zentner Kohlen und 30 bis 40 Paar
Schuhe in Frage. Den Betrag will die Gemeinde zunächſt einmal
auslegen. Das Geld, wird in kleinen Raten jede Woche von der
Unterſtützung abgezogen. Die Gemeindevertretung nahm, nachdem
ſie 2 Erwerbsloſe aus dem Arbeitsloſen- Ausſchuß gehört hatte, den
Antrag an. Was die Verlegung des Weges auf dem Sportplatz
hinter den Königſteinen um 20 m und Anpflanzung von Kiefern
anbetrifft, ſo wurde beſchloſſen, am Sonntag, den 3. November,
einen Lokaltermin abzuhalten. Anſchließend fand eine Geheimſitzung
ſtatt.

Wedderſtedt, 27. Oktober. Schreber- Verſammlung Am
Sonnabend abend um 19 Uhr, fand im Schwarzen Adler“ eine
Verſammlung der Schrebergarten Vereinigung ſtatt. Gartenfreund
Hugo König eröffnete die Verſammlung Nach der Protokollverle
ſung hielt Wenzel- Quedlinburg einen Vortrag über den bisherigen
Stand der Verhandlungen mit den Weddersleber Verpächtern des
Gartenlandes in Bezug auf Pachtermäßigung. Anſchließend ſprach
Herr Hohmann vom Kleingartenamt des Kreiſes Quedlinburg und
ergänzte die Ausführungen ſeines Vorredners. Es fand dann eine
lebhafke Ausſprache ſtatk. Es würde für den nach Thale verzogenen
2. Vorſitzenden Gartenfreund Freißdorf der Gartenfreund Ad. Rieke
gewählt. Als Reviſoren die Gartenfreunde Schinke u. K. Mende.
Unker „Verſchiedenes“ wurden noch einige interne Angelegenheiten
des Vereins beſprochen.

Geschäfhes.
Bruchleiden. Am Donnerstag, den 30. Oktober,

--1 Uhr, findet eine Sprechſtunde ſtatt.
ſeratenteil.

vormittags
Siehe näheres im Jn
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Am Sonnabend abend entriß uns
ganz plötzlich und unerwartet der un
exbittliche Tod meinen lieben Mann,
unſeren guten, treuſorgenden Vater und
lieben Bruder den

Schriftſetzer

GeorgSchulze
im faſt vollendeten 56. Lebensjahre.

Halberſtadt, Breslau, Krummhübel,
Gneiſenauſtr. 71

den 25. Oktober 1930.

Jm Namen der trauernden Hinter
bliebenen:

Louiſe Schulze und Kinder.

Beerdigung am Mittwoch, den 29.
Oktober, nachmittags 3 Uhr, von der
Friedhofskapelle aus.

Es wird gebeten,
beſuchen abzuſehen.

von Beileids

war, unſer treuer Mitarbeiter, der

Schriftſetzer

im 56. Lebensjahre

Hruckerei als Schriftſetzer tätig.

werden.

Halberſtadt, den 27. Oktober 1930.

Modern. eich.Büſette

liefert in guter Ausführung

Kurt Deichfuß,
Krebsſcheere 2, nahe d. Rath

Am Sonnabend nachmittag ſtarb plötzlich, nachdem
er noch bis 2 Uhr mittags ſeiner Tagesarbeit nachgegangen

Georg Schulze
Seit Beſtehen unſerer Parteipreſſe war er in unſerer

Er war ein ruhiger,
fleißiger Mitarbeiter, deſſen Andenken wir in Ehren halten

Halberſtädter Tageblatt
Paul Weber G. m.

Se öchrn giune
empfiehlt

Nachruf. 6 3Am Sonnabend verſtarb plötzlich und ch t n L

unerwartet unſer langfähriger Partei in beſter Auswahl und

genoſſe Qualität, zu billigſtenPreiſen.

Georg Schulze Reparaturen
Wir werden ſein Andenken in Ehren und

halten. Der Vorſtand. Reubeziehen
konkurrenzlos billig.

Ausziehtiſche, Geſtern abend 11.25 Uhr entſchlief
Schlafzimmer, nach kurzem Krankenlager mein lieber

Flurgarderoben,Dielengarnituren, Mann, unſer guter, treuſorgender Vater,
Wäſchetruhen, Schwiegervater, Großvater und Onkel

Stühle in jeder Preislage der Rentner

Gottlob Grüber
im 79. Lebensjahre.
betrübt an

Johanne Grüber geb. Löhr
nebſt Angehörigen.

Halberſtadt, den 25. Oktober 1930.

Tiſchlermeiſter,
Dieſes zeigen tief

Die Beerdigung findet Dienstag, den
28. Oktober, nachmittags 24 Uhr von
der Friedhofskapelle aus ſtatt.

gene

lizei- Verordnung

Freie Aussprache

Schlachthof Freibank

Weber dieses Thema Spricht am

M. d. R.

Po Dienstagvon 9—11 Uhr
über den Handel mit Brot nach feſtem Rindfleiſch roh, O. 50 Rin dfleiſch. gedämpft o. 0

Gewicht. Schweinefleiſch, gedämpft 9. 40
Auf Grund der S 73 und 74 der Gewerbeordnung

für das Deutſche Reich in Verbindung mit Artikel III des
Geſetzes zur Anderung des Geſetzes über die Vermahlung
von Inlandweizen vom 24. Juli 1930 (VGBl. S. 3655),
ſowie auf Grund der S 6 und 15 des Geſetzes über die
Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 (GS. S. 265) und
des S 62 der Kreisordnung vom 13. Dezember 1872 in der
Faſſung vom 1. März 1881 (GS. S. 180) und der Verord
nung über Vermögensſtrafen und Bußen vom 6. Februar
162 (RGBl. S. 49) wird mit Zuſtimmung des Gemeinde
vorſtandes für den Polizeibezirk Harsleben folgendes
verordnet:

S

1. Wer Brot der im S 1 des Brotgeſetzes vom 17, Juli

b. H.

Nachruf.
Plötzlich und unerwartet verſtarb

Schriftſetzer

im faſt vollendeten 56. Lebensjahre.

werden wir ſtets in Ehren halten.

Halberſtadt, den 27. Oktober 1930.

gegen 18 Uhr unſer lieber Kollege und Mitarbeiter, der

Georg Schulze
Er war uns ſtets ein guter Freund.

Das Geſamtperſonal
des „Halberſtädter Tageblatt“

l 1930 (RGBl. I S. 209) genannten Arten gewerbsmäßig
anbietet, feilhält, verkauft oder ſonſt in den Verkehr bringt,
hat in ſeiner Verkaufsſtelle einen Anſchlag anzubringen
auf welchem in deutlich ſicht und lesbarer Weiſe der nach
einem ganzen Vielſachen von 250 Gramm berechnete Preis
des zum Verkauf gelangenden Brotes angegeben iſt.

2. Der Anſchlag iſt ſo anzubringen, daß er von der
Stelle aus an welcher der Verkauf des Brotes ſtattfindet,

ohne Schwierigkeiten zu leſen iſt.
Der Anſchlag muß vor der Aushängung und bei

jeder Brotpreisänderung der Polizeibehörde zur Abſtempelung
vorgelegt werden, die Koſtenfrei erfolgt

S 2.
Das Gewicht des friſchen Brotes muß ein ganzes Viel

faches von 250 Gramm ſein.

S 3.
1. Der Verkauf des Brotes im Sinne des S 1, Abſ. 1

hat, ſoweit nicht vom Käufer ausdrücklich etwas anderes
verlangt wird nur nach einem Zanzen Vielfachen von
250 Gramm zu erfolgen.

2. Auf jedem zum Verkauf beſtimmten Brote iſt deſſen
Sollgewicht, ſowie der Tag der Herſtellung in geeigneter
Weiſe deutlich anzugeben.

am Sonnabend

Sein Andenken

1. An jeder Verkaufsſtelle für Brot im Sinne des S
Abſ. 1 muß eine den Vorſchriften der Waß und Gewichts
ordnung entſprechende Waage mit den nötigen Gewichten
vorhanden ſein.

2. Die Benutzung dieſer Waage und Gewichte iſt jedem
Käufer zum Nachwiegen des gekauften Brotes zu geſtatten.

S 5.
Die Vorſchriften dieſer Verordnung gelten nicht für

und Großmutter

geb. Heine
im 64. Lebensjahre

Halberſtadt, den 27. Oktober 1930.

Dies zeigen tiefbetrübt an
Luiſe Klof:

Hermann Kloß

Hermann

e

Am 25. Oktober, vormittags 9 e Uhr, verſchied nach ſchwerem,
mit großer Geduld ertragenem Leiden unſere liebe Mutter, Schwieger

Witwe Cwg Kühnert

eb. Kühnert
Marie Deichfuſt geb. Kühnert
Emilie Graubaum geb. Kühnert
Martha Tröger geb. Kühnert

Reinhold Deichfußt
Graubaum

Karl Tröger und 4 Enkelkinder.
Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 29. Oktober 1930,

nachm. 25. Uhr von der Friedhofskapelle aus, ſtatt.

Brot bis zu 250 Gramm.

S 6. e

Gesang- Verein

Gegr. 1885 Gemeinn. Verein

Leitung: A. Döll

Herbstkonzert
am Montag, den 3. November 1930, abends

8 Uhr im großen Saale des Stadtparks,
Friedrichstraße

Zur Aufführung gelangt

„Odysseus“
Dichtung von W. P. Graff Für Chor,
Soſostimmen und Orchester von Max Bruch

Mitwirkende
Frl. Annemarie Schmidt (Alt)

Frl. Hilde Niehoft (Sopran)
Herr Hermann Bollmann (Bariton)

Mitglied des Stadttheaters
Herr W i Hoffmann (Tenov)

Mitglied des Stadttheaters
Harfe: Herr Werner Scharfe aus Leipzig
Orchester: Das hiesige Theaterorchester

Die Eintrittspreise betragen 1. Saalsitz 1.50,
2. Saalsitz 1.00, 1. Reihe Balkon 1.00, 2. Reihe
Balkon 0. 60, sowie Stehplätze o. 50 Mk. (Esterade
nur für Mitglieder und nur an der Abendkasse
erhältlich) und sind Karten in folgenden Vor
verkaufsstellen zu haben Annoncen- Expedition
Rummert, Fischmarkt, Musikhandlung Barth,
Martinipian, Gewerkschaftshaus Gerberstraße,
Haſberstädter Tageblatt, Domplatz, Otto Boſl-
mann, Bakenstr., sowie in den Konsumlagern
in der Baken-, Gröper-, Kühlinger- und Beau-
montstraße, sowie im Nordweg u. in Wehrstedt
Die Abendkasse wird Punkt 7 Uhr geöffnet

Rauchen verbeten

Zuwiderhandlungen gegen die S ſowie der
Verkauf von friſchem Brot der im S I des Brotgeſetzes

vom 17. Juli 1930 (RGBl. I, S. 299) genannten Arten
mit einem geringeren als dem auf dem Brote angegebenen
Gewichte werden mit Geldſtrafe bis zu 150 RM. beſtraft.

S 7

Dieſe Verordnung tritt am 1. November 1930 in Kraft.

Harsleben, den 28. Oktober 1930.

Der Amtsvorſteher.
gez. Ehemann.

Frauen
leſt alle das Buch von Luiſe

Otto „Vorbeugen, nicht ab
treiben. Ein Ratgeber für

Eheleute
und ſolche, die es werden
wollen. Preis 0.80 Mark.
Verſand nach auswärts per

Nachnahme 1.10 Mark.

Präpar. Vieblebertran
ViehLebertran-Emulſion

Rats-Apotbeke. alberstädter Tageblatt

kine Sonsatton auf dem Büehermarkt

Einer der bedeutendsten Romane von Jacob Wassermann:

„Das Gänsemännehon“

,GBSSr—sssenenne uns
Zum Preise von 2.85 Mark in Ganz leinen

Erüherer Preis 10. RM.)

Buchhandlung
66

Pſüttwoch, den 29. Oktober 1930, abencis 8 V
n einer 6kkent lichen Vernsamm lung im „Flysium“

Massenbesuch erwartet

S. P. D., Ortsgruppe Halberstadt.

e VIS Delikateſſen.
Täglich friſch

Schillerlocken
i Pfd. 80 Pfg.

KielerSprotten
Pfd 25 Pfg.

Fiſch Börſe
Martiniplan S.

Gegründet 1900.

Prima Grünkohl
Pfd. 6 Pfg. 10 Pfd. 50 Pfg.
Schatten morellenbüſche

Beißner,
Huychauſſee 28.

iw Halberstädter Tage-
blatt hat den größten
Erfelg and bringe
Gewinal Osruw
inseriert jeder kluge
Geschäftsmann nur m
Haſberstauter Tageblatt

9 ſchnell, jauber, billig

Gustav Tfelffer,
Uhrmacher,

Buchhandlung
Halberſtädter Tageblatt.

Allgemeine Ortskrankenkaſſe der
Stadt Quedlinburg
Bekanntmachung.

In der außerordentlichen Ausſchußſitzung unſerer Kaſſe
am 24 ds. Mis. iſt von den Arbeikgebern und Arbeit
nehmern einſtimmig beſchloſſen worden, die Kaſſenbeiträge
mit Wirkung vom 1. November 1930 ab von 7 auf
6 Hundertſtel des Grundlohnes herabzuſetzen.

Es iſt weiter beſchloſſen worden, die Grundlöhne wie
okgt Eſtzuſetzenß Kaſſenmitglieder, deren Arbeitsentgelt für den Kalender

tag beträgt: Grundlohn

Stufe 1 —1,50 1, RM.Stufe 2 1,51—2,50 2, RW.Stufe 8 251—8,50 RW.
Stufe 4 3, 50 RM.Stufe 5 50 5 RM.

Stufe 5, 51——6, 506 6, RW.Stufe 7 6 7,50 RW.Stufe 8 l 50 s RW.Stufe 9 8/51 950 RW.Stufe 10 mehr 10, RW.Wir fordern unſere Arbeitgeber hiermit auf, die infolge
der Neufeſtſetzung der Grundlöhne notwendig werdenden
Reuanmeldungen der ſämtlich bei ihnen beſchäftigten Per
ſonen auf den an Kaſſenſtelle erhältlichen grünen Lohn
veränderungsformularen binnen drei Tagen, alſo bis
längſtens Donnerstag, den 30. Oktober 1930, zu bewirken
Bei verſpätet oder garnicht eingehenden Meldungen wird
der zur Beitragsberechnung dienende neue Grundlohn von
der Kaſſenverwaltung ſeſtgeſeht werden, wobei gleichzeitig
auf die Strafbeſtimmungen des S 530 der Reichsverſicherungs
ordnung wegen Verletzung der Meldevorſchriften beſonders
hingewieſen wird.

Quedlinburg, den 25. Oktober 1930.
Der Vorſtand. H. Wiefel, Vorſitzender,

fün
Hüfthalter Corselettes
Corsets Büstenhalter

TotalAusverkauf

Breiteweg 63

Korsetthaus Bonn
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Der Trauerzug in Alsdorf.

Das Maſſengrab.
Aachen, 25. Oktober (Eig. Drahtb))

Die Erde hat ſich über den 259 Toten von Alsdorf geſchloſſen.
Von weit her waren außer den Angehörigen der Toten Tauſende
ünd Abertauſende zur Begleitung auf dem letzten ſchweren Schick
ſalsweg der verunglückten Bergleute zur Begräbnisſtätte geeilt.
Die Glocken, die während der umfangreichen und würdigen Be
ſtattungsfeker läuteten, wurden im ganzen Reiche gehort. An die
Ründfunkübertragung, die der Weſtdeütſche Sender in trauriger
Pflichterfüllung in ſein Programm eingeſchaltet hatte, waren alle
anderen deutſchen Rundfunkſender angeſchloſſen

Als ſich der Alsdorfer Trauerzug dem Friedhof näherte, war
der Mittag herangekommen. Die Trauerklänge der Bergmanns
käpelle hallten weit über das Totenfeld. Der Kapelle f olgten Ab

ür Abumintum ist V famos

kratzt wicht gr
n uigt bloss un W dreft Srnenrearth

ordnungen der Sanitäker, die in ihrer Pflichterfüllung in den ver
gangenen Tagen geradezu Ungeheuerliches, teilweiſe lebensgefähr
liche Arbeit geleiſtet hatten dann kamen die Bergmannsabordnun
gen in Uniform und mit Fahnen und Kränzen alle trugen eine
mit Trauerflor umwündene Grubenlampe in der Hand Außer
den zahlreichen Behördenvertretern waren Vertreter der ſozialiſti
ſchen Weltanſchauung im Gefolge. Die Sozialdemokratiſche Partei
die Arbeiterwohlfahrt, der ADGB., der ADBB, die Afa, die gro
ßen Werke des Aachener Wirtſchaftsgebietes alle hatten Dele
gierte entſandt. Die Bergarbeiterſchaſt hatte u. a. Huſemann,
den erſten Vorſitzenden des Bergarbeiterverbandes, delegiert, dazu
Abordnungen ſämtlicher Zahlſtellen des Bezirkes. Unter den Fah
nen, die ſich am Grabe ſenkten, ſah man die der Bezirksorgani

Arbeitsloſennot erfordere zu ihrer Beſeitigung

ſation der Bergarbeiter der Ruhr, der Saar, des Kölner Bezirkes,
des Siegerlandes, ferner die der holländiſchen und belgiſchen Berg
arbeiter. Schließlich hatten auch Reichsbaänner, Freidenkerorgani
ſationen und Sportvereine Vertreter entſandt.

Als die Trauerfeier in der Waſchkaue der Grube Anna II be
endet war, bewegte ſich der Hauptkondukt mit 118 Opfern langſam
den neuen Alsdorfer Friedhof zu; die übrigen Opfer wurden in
den Nachbarorten Schauffenberg und Kellersberg beigeſetzt. Die
brennenden Laternen aller Zufahrtsſtraßen waren mit Trauer
flor umhüllt. An den Seiten der Straßen ſtand ſchweigend eine
vieltauſendköpfige Menge in tiefer Ergriffenheit. Ein Flugzeug
warf weiße Kränze ab. Als man die traurige Sarglaſt von den
Laſtautos nahm, ließen die Kapellen die Klänge des Chopinſſchen
Trauermarſches ertönen. Länger als eine Stunde mußten die
Bergknappen in die Grüfte ſteigen, um die Särge einzubetten
Es war die traurigſte Schicht, die das weſtdeutſche Kohlen
revier jemals erlebte. Als ſie beendet war, klangen nicht, wie
ſonſt beim Schichtwechſel, die Taglicht verheißenden Glocken am
Förderturm, ſondern laute Rufe des Schmerzes wehten,
Wind getragen über das Feld: die Angehörigen traten an die
Gräber, um ihren Lieben ein letztes Lebewohl zuzurufen und noch
einen Kranz oder ein paar Blumen auf den Sarg zu legen. Ab
ſchiedsblumen

Gewerkschaftlüches.

vom

Kündigung des Mehrarbeitsabkommens
im mitteldeutſchen Bergbau.

Halle, 27. Oktober. (EF.) Eine von über 500 Teilnehmern
beſuchte Konferenz der Gewerkſchaftsfunktionäre beſchloß am
Sonntag nach einem Referat von Schmidt-Bochum einmütig, das
Mehrarbeitsabkommen für den Kali-Bergbau und für den mittel
deutſchen Braunkohlenbergbau zum 30. 11. zu kündigen. Falls dem
Verlangen Rechnung getragen wird, gilt ab 1. Januar im mittel
deutſchen Bergbau die tarifliche Arbeitszeit. Dieſe iſt im Kaliberg
bau für die unterirdiſch Beſchäftigten auf 728 Stunde einſchließlich
eine halbſtündige Pauſe, für die Tagesarbeiten auf 8 Stunden ohne
Pauſe feſtgeſetzt.
Mehrheitsabkommens im Untertagebau die Arbeitszeit 8 Stunden
einſchl. Halbſtündenpauſe und über die reine Arbeitszeit 8 Stunden
betragen. Gegenüber dem jetzigen Zuſtand würde die Beſeitigung
der Mehrheit eine Arbeitszeitverkürzung um eine halbe bzw. eine
Stunde bringen.

Für die eingeleitete Kündigungsaktion ſind in der Gewerkſchafts
konferenz beſondere arbeitsmarktpolitiſche Erwägungen maßgebend
geweſen. Es wurde vor allem betont, daß die ungeheuer große und
gefahrdrohende Arbeitsloſigkeit nur gemildert werden könne durch
den Fortfall der Mehrarbeit. Abgeſehen von dieſen Rückſichten
ſei eine Arbeitszeitverkürzung im mitteldeutſchen Bergbau auch
wirtſchaftlich tragbar, wie die geſtiegenen Förderergebniſſe und die
guten Geſchäftsabſchlüſſe der letzten Jahre erkennen laſſen.

außergewöhnliche
Maßnahmen und lege vor allem den Unternehmungen nach den
Ergebniſſen des bergbaulichen Rekordjahres 1929 beſondere ſoziale
Verpflichtungen auf, denen ſich private Gewinnintereſſen unter
ordnen müßten. Die arbeitsſchädigenden und zerſetzenden Be
ſtrebungen der ſog. revolutionären Gewerkſchaftsoppoſition wurden
entſchieden verurteilt.

Wieviel Erwerbsloſe kann die Arbeitszeit
BVerkürzung in Brot ſetzen

Als die freien Gewerkſchaften und die ſozialdemokratiſche Parkei
das Loſungswort der Arbeitszeitverkürzung als zur

Zeit wichtigſten Weg zur Erleichterung der Arbeitsloſigkeit aus
gaben, wurden von verſchiedenen Seiten Zweifel darüber geäußert,
ob man durch Streckung der Arbeit einer größeren Zahl von Er
werbsloſen Beſchäftigung ſichern könnte. Die jüngſte Veröffent
lichung des Konjunkturinſtituts über die Frage der Ar
beitszeitverkürzung gibt jenen Recht, die von dieſer Maßnahme eine
erhebliche Entlaſtung des Arbeitsmarktes erwarten. Das Kon
junkturinſtitut berückſichtigt allein die in der Induſtrie beſchäf
tigten Arbeiter, deren Zahl gegenwärtig 10,5 Millionen beträgt,
wovon 2,3 Millionen Arbeitsloſe und etwa 1,8 Millionen Kurzar
beiter in Abzug gebracht werden müſſen. Die Arbeitszeitverkürzung
würde demnach nur 6,4 Millionen Vollbeſchäftigte betreffen. Bei
Herabſetzung der Arbeitszeit von 48 auf 40 Stunden wäre es rein
rechneriſch möglich, Beſchäftigung für 116 Millionen
Arbeitskräfte zu ſchaffen.

Das Konjunkturinſtitut ſchildert dann die Reibungsſ ch wie
rigkeiten, die ſich bei der Einſtellung von Arbeilsloſen im
Falle der Arbeitszeitverkürzung ergeben müßten, vor allem infolge
der geringen Beweglichkeit der Arbeitskraft von einem Ort und von
einem Berufszweig zum andern, um zum Schluß zu gelangen, daß
bei Verkürzung der Arbeitszeit „erheblich weniger als 11 Milli
onen Arbeitskräfte eingeſtellt werden könnten. Die Richtigkeit die
ſer Schlußfolgerung kann ſicherlich zugegeben werden. Nehmen
wir aber an, daß bei Verkürzung der Arbeitszeit infolge jener Rei
bungsſchwierigkeiten die theoretiſch berechnete Zahl von 11 Milli
onen bei weitem nicht erreicht werden kann, nehmen wir an einen
Abſtrich von 50 Prozent, ſo drängt ſich die Frage auf. Iſt es nicht
ein erſtrebenswertes Fiel, 750 000 Erwerbsloſe durch Arbeikszeik
verkürzung in Brok zu ſetzen? Gewiß bleibt dann immer noch ein
großes Heer von Arbeitsloſen, deren Unterbringung in der Pro
duktion teils mit anderen Mitteln verſucht werden muß, teils
allerdings längere Zeit hindurch überhaupt nicht möglich iſt. Die
Tatſache ſpricht aber nicht gegen, ſondern gerade für die Arbeits
zeitverkürzung.

Wirte 30 en
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Mitteldeutfsche Ranmlscheres.
Die Arbeitsmarktlage in Mitteldeutſchland

Erfurt. Die Geſammtzahl der am 15. Oktober bei den Arbeits
ämtern Mitteldeutſchlands gemeldeten Arbeitſuchenden hat ſich ge
genüber dem vorausgegangenen Berichtsſtichtag (30. September) um
rund 1160 erhöht, trotzdem gegen Ende der zweiten Oktoberwoche ein
Abgang von rund 2500 bis 3500 Arbeitern mit Beginn der Zucker
kampagne zu verzeichnen war. Anfang Oktober waren rund 264 500
Arbeitſuchende gemeldet, deren Zahl bis etwa 10. Oktober dauernd
langſam anſtieg auf rund 268 000 und erſt um die Monatsmitte eine
Abnahme erfuhr. Der Rückgang der Arbeitſuchendenzahl kommt da
bei in erſter Linie der Gruppe der Ungelernten (1666), dem Nah
rungs und Genußmittelgewerbe (717) und dem Be kleidungsgewerbe
(665) zugute. Zahlenmäßig ausgeglichen wird die augenblickliche
Beſſerung in den genannten Berufsgruppen jedoch durch einen er
höhten Zugang an Arbeitſuchenden aus der Metallinduſtrie (1221),
den Angeſtelltengruppen (1638), den käufmänniſchen Angeſtellten
(1060), den Bürvangeſtellten (206) und techniſchen Angeſtellten (372)
und dem Hausperſonal (539). Aeberraſchend gering ſind bisher
die ſichtbaren Erfolge des Arbeiksbeſchaffungsprogramms der Reichs
regierung auf dem milteldeukſchen Arbeitsmarkt. So iſt durch die
bis jetzt zur Kennknis des Landesarbeitsamkes gekomimnenen Aufträge
der Reichspoſt lediglich die Entlaſſung von einigen 200 Arbeitskräf
ken um etwa s bis 14 Tage hinausgeſchoben worden. Außerdem
ſind noch rund 50 Arbeilskräfte pur Erledigung der Aufträge für
etwa 3 Wochen neu eingeſtellt worden. Auch das Zuſätzliche Bau
programm hat in Mitteldeutſchland noch faſt nirgends ſich auf den
Arbeitsmarkt auszuwirken begonnen. Nach den Erfahrungen der
Vorjahre iſt damit zu rechnen, daß keine irgendwie nennenswert ins
Gewicht fallende Entlaſtung des Arbeitsmarktes in dieſem Jahr noch
zu erwarten iſt.

Von der Geſamtheit der verfügbaren Arbeitsſuchenden entſtam
men 24,3 v. H. dem Saiſonaußenberufen. Die Unterſtützungseinrich
tungen der Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſen
verſicherung nehmen 154 079 Perſonen in Anſpruüch, und zwar er
halten 125 498 Perſonen verſicherungsmäßige und 28 581 Perſonen
Kriſenunterſtützung. Gegen das Vorjahr iſt die abſolute Zahl der
Hauptunterſtüßungsempfänger um 69 454 größer, dagegen hat ſich
der prozentuale Anteil der Unterſtützten an der Geſamtzahl der Ar
beitſuchenden von 67,9 auf 58,0 v. H. vermindert.

Tödlicher Unfall eines greiſen Landwirks.

Merſeburg. Als der in den 70er Jahren ſtehende Landwirk Edu
ard Wünſch in Gröſt (Kr. Querfurt) mit ſeinem Kuhgeſpann nicht
vom Rübenkrautholen zurückkehrte, forſchte man nach ihm und fand
ihn auf dem Felde tot auf, die Peitſche feſt in der Hand haltend.
Rippenbrüche und ſchwere innere Verletzungen, die den Tod herbei
geführt haben, laſſen annehmen, daß das Geſchirr über den alten
Mann hinweggegangen iſt.

Vermmfscnes.
Sich ſelbſt gerichtet.

Der Poſtſchaffner als Spion.
Jn Berlin- Moabit hat der Ssjährige Berliner Poſtſchaff

ner Chriſtian Schulz ſeinem Leben durch Erhängen ein
Ende gemacht. Vor ſeinem Freitod hat Schulz der Poſtſchaffner

der De Züge Berlin Bentſchen und Berlin Breslau geweſen war
das Geſtändnis abgelegt, ſeit März dieſes Jahres die laufende Poſt

des Reichswehrminiſteriums in Berlin mit den öſtlichen Komman
doſtellen, insbeſondere mit der erſten KavallerieDiviſion in Frank
furtOder unterſchlagen, ſie zum Photographieren einem Agenten
Polens übergeben und erſt mit Verſpätung ihren Empfängern zu
geſtellt zu haben.

Im März dieſes Jahres traf Schulz auf dem Bahnhof Bent
ſchen einen Mann, der ihm viel Geld in Ausſicht ſtellte, falls er
ihm für kürzere Zeit amtliche Briefe und zwar insbeſondere ſolche
des Reichswehrminiſteriums überlaſſe. Zum erſten Mal unter
ſchlug Schulz Mitte März einen Brief, der an die Zahlmeiſterei in
FrankfurtOder gerichtet war. In Bentſchen übergab er den Brief
dem geheimnisvollen Agenten, der ihn vorſichtig öffnete und ihn
aber bald wieder zurückgab, weil er angeblich nichts Jntereſſantes
enthielt. Mit halbtägiger Verzögerung kam der Brief in Frank
furkOder an. So ging es eine ganze Zeit lang mit zahlreichen

Briefſchaften. Das Reichswehrminiſterium ſtellte Nachforſchun
gen an, die zunächſt ergebnislos blieben. Erſt durch einen Ueber
wachungsdienſt der Eiſenbahner gelang es, Schulz am 5. Juni zu
ertappen.

Die älteſte Frau geſtorben! Jn Braſilien verſtarb die 150
Jahre alte Frau Roſa de Coſta, die behauptete, die älteſte Frau
der Welt zu ſein. Die 18 Kinder der Verſtorbenen leben noch; ſie
ſind ſämtlich über hundert alt und erfreuen ſich beſter Geſundheit.
Außerdem hinterläßt Frau Roſa de Coſta 104 Enkel und 230 Ur-
enkel,

Verutteilter Rechtsanwalt. Vom großen Schöffengericht Ber
linCharlottenburg wurde Rechtsanwalt Dr. Levit, der ſich unter
der Anklage des Betruges, der ſchweren Urkundenfälſchung, Unter
ſchlagung und Untreue zu verantworten hatte, zu zwei Jahren Ge
fängnis verurteilt.

Verunglückter Arbeilerzug. Infolge dichten Nebels ſtießen in
Büch en (Mecklenburg) ein leerer und ein mit Arbeitern beſetzter
Perſonenzug zuſammen. Die Arbeiter wurden ſämtlich verletzt,
konnten aber bis auf einen, bei dem Hoſpitalbehandlung notwen
dig wurde, nach Anlegung von Notverbänden in ihre Wohnungen
entlaſſen werden.

Liebestragödie. Jn BerlinCöpenick erſchoß der 22 Jahre
alte Angeſtellte Walter Kreyſel ſeine Braut, die 17jährige Ver
käuferin Hilde Schröder und kötete ſich dann ſelbſt neben der Leiche
des Mädchens Motiv: das junge Paar wollte heiraten, die
Eltern des Mädchens leiſteten Widerſtand, das Mädchen wollte ſich
zurückziehen, es kam zur Auseinanderſetzung und ſo zur
Schreckenstat.

Wieder „Romar“Stkark. Jm hanſeatiſchen Seeflughafen Lü
beck-Travemünde ſtartete erſtmalig das dritte „Romar“-Flugzeug
mit 17 Tonnen Belaſtung. Der Flug verlief zur vollen Zufrie
denheit.

Den Kaſſenſchrank geſprengt. Jn einer Papierfabrik bei Bor
länge (Schweden) ſprengten Diebe in der Nacht zum Freitag
den Kaſſenſchrank, in dem die Wochenlöhnung für das Fabrikper
ſonal, insgeſamt etwa 350 000 ſchwediſche Kronen aufbewahrt war.
Die Verbrecher entkamen, vorläufig fehlt jede Spur.

Verhängnisvolle Verwechslung. Jn Harburg-Wilhelms-
burg übergoß eine Frau beim Feueranmachen das Holz ver
ſehentlich mit Benzin ſtatt mit Petroleum Es entſtand eine furcht
bare Exploſion; die Frau erlitt entſetzliche Brandwunden und ver

Ein Toter beim Zuſammenſtoß von Auko und Fahrrad

stendal. Jn den ſpäten Nachmittagsſtunden des Freitag ereignete
ſich auf der Straße zwiſchen Stendal und Borſtel ein ſchweres Auto
unglück, bei dem ein Radfahrer getötet wurde. Der Arbeiter R.
Storbeck aus Oſterburg war auf der Fahrt nach Oſterburg. In dem
Augenblick, als er einem auf der linken Seite ſtehenden Montage
wagen ausbog, von dem aus Telephonleitungen repariert wurden,
wurde er von einem ihm in ſchneller Fahrt entgegenkommenden
Privatkraftwagen aus Rochau überrannt und 40 Meter mitgeſchleift.
Er ſtürzte durch die Windſchutzſcheibe, wobei ihm die Schädeldecke
zertrümmert wurde. Er war ſofort tot. Eine hinter ihm fahrende
Radfahrerin kam mit dem Schrecken davon.

Ein Kahn mitken durchgebrochen.

Derben. Auf der Elbe bei der Kilometertafel 366 iſt ein mit
Kies beladener Holgkahn eines Privatſchiffers, elbabwärts ſchwim
mend, infolge plötzlich auftretenden dichten Nebels auf eine Buhne
aufgefahren Der Schiffer und ſeine Frau mit einem 13 Monate
alten Kind konnten ſich mit knapper Not in Sicherheit bringen und
mußten die Nacht unter einer Zeltbahn verbringen. Der Dampfer
„Kranich“ von der Elbſtrombauverwaltung wurde an die Unfall
ſtelle entſandt und es wurde feſtgeſtellt, daß der Kahn in der Mitte
durchgebrochen iſt. Die Verſicherungsſumme des Fahrzeuges be

trägt 10 000 Mark.
Zwei Großfeuer auf dem Eichsfeld.

Holungen (Eichsfeld). Ein verheerendes Feuer vernichtete auf dem
Gehöft des Landwirts Fricke auf dem Sonnenſtein die Scheune, die
Stallungen und einen Teil des Wohnhauſes Das Vieh konnte ge
rettet werden. Die Löſcharbeiten geſtalteten ſich ſehr ſchwierig, da
das Waſſer den hohen Berg hinaufgepumpt werden mußte, wobei die

Schläuche platzten.
Heiligenſtadt. Jn Heuthen vernichtete ein Rieſenfeuer ſämtliche

Wirtſchaftsgebäude der Landwirte Jünemann, Hrlob und Gaßdorf.
Es war in der Scheune des Landwirts Jünemann ausgebrochen und
griff dann auf die Nachbargeſchäfte über. Die Wohnhäuſer wurden

gerettet.
gonkurs der Braunſchweigiſchen Konſervenfabrik.

Gandersheim. Nach der Zurückweiſung des Ankrages auf ein
Vergleichsverfahren für die Gandersheimer Kreditbank durch das
Amtsgericht hat nun auch die Braunſchw. Konſervenfabrik G. m.
b. H. Konkurs angemeldet.

Gemeiner Racheakt.
Dorndorf. Einem Dorndorfer Landwirt wurde in der Nacht die

auf dem Acker ſtehende Drillmaſchine vollſtändig zertrümmert.
Außerdem wurden ihm zwei Eggen geſtohlen. Die Mähmaſchine
warfen die Täter in die Unſtrut. Nach den Angaben des Beſitzers
ſcheint es ſich um einen Racheakt zu handeln.

wirtscheft und Handel.
Meavrkfherfchfe.

Berliner Getreidebörſe vom 25. Oktober.
24. Oktober 25 Oktober

ab märkiſche Statton in Mark.

Wetzen 221. vie 223 219 bie 22
Roggen 146. bis 148 146 s 148raugerſte 184 bis 210 184 bis 210utter- u. Anduſtrie-Gerſte 165 his 175.- 65. bis 176.
Hafer 141.- bis 152. 141 vis 152deizenmehl 27.00 bis 35.00 27.00 bis 34.75
Woggenmehl 23.50 vis 26.50 23.50 bis 7650
Weizenkleite 7.25 bis 7.75 7.25 bis 7.75
Roaggenkleie 6.75 bis 7.25 6.75 bis 7.25

Buttermarkt. Offizielle Feſtſtellung der Berliner Butternotie
1. Sorte 142 Mark, 2. Sorterungskommiſſion vom 25. Oktober:

Tendenz feſt.130 Mark, 3. Sorte 114 Mark, je Zentner

Sämereien-Wochenberxicht
d. Firma A. Metz &Co. Nachfolger G. m b. H Berlin.

Wir notieren heute treibleibend für ſetderreie Sagten m hohe
Gebranchswerten ie nach Qualität für 50 kg ab Groß Berlin zur
ſoſortigen Lieferung, in Reichsmark:
Rotklee Mt. 62.00- 72 Timothee Mk 36.00- 50.00Schwedenklee 6200- 71.00 Kammgras 105.00 1180
Luzerne 6300 104. Glatthafer 120 00 12900
Eſparſette 32100- 35.00 VieſenriſpenWeißklee 88.00--115.90 gras 183.90-210.Gelbklee 3300 33.00 emeine Riſpe 160.00--173.Wieſenſchwingel 62090— 7000 Aivinſen, gelben. blaue z. Tagespr
Fioringras 120.00-130.00 Sexadella, Wicken,
engl. Raygras 3000— 10100 Teluſchken s Tagespr
ital. Raygras 3400-- 38.00

Cinzelpreſſe in der ſtädtiſchen Marlthale, Halberſtadt.

am 25 10. 1930

ſtarb während der Ueberführung ins Krankenhaus.

Gewinnauszug
1. laſſe 36. PreußiſchSüddeutſche KlaſſenLotterie.

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar je einer auf die Loſe gleicher Nummerin den beiden Abteilungen I und II

2. Ziehungstag 25. Oktober 1930
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 300 M.

gezogen

2 Gewinne zu 100000 M. 313881
2 Gewinne zu 10000 M. 334527
4 Gewinne zu 5000 W. 42487 82196
2 Gewinne zu 3000 M. 68916
A Gewinne zu 2000 M. 177196 190387

30 Gewinne zu 1000 M. 10944 53844 68806 65725 77105 101832
127007 222306 225068 28845 28170 268509 319724 330866 360560

44 Gewinne zu 800 15872 21630 30852 62328 98213 97820
124865 162820 169407 177731 193405 217184 217668 228362 231001
233260 298539 323337 338046 359934 361247 397179

s Gewinne zu 6500 M. 6670 11506 50535 5349 58258 76741 91257
116287 130931 153484 154565 164743 [78364 180458 183721 2106510
212593 259292 295262 296838 332612 348033 368634 393302
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 300 M.

gezogen
S Sewinne zu 5000 213390 271763 877043

10 Gewinne zu 3000 M. 140476 226397 268038 278248 288916
S Gewinne zu 2000 M. 34025 121861 307358 335881

24 Gewinne u ſ000 M. 48868 56511 134766 146826 168834 165898
201467 281421 382576 553643 391563 898604

30 Gewinne zu 900 M. ſ9486 46667 100317 160785 178835 218410
280844 238666 248216 266258 270345 301439 328190 334261 378084

40 Gewinne zu 500 M. 8570 10362 ſos63 12683 48883 58577 74482
176764 181454 194903 203167 220269 224644 252278 266317 293218
2038651 346768 864916 382760

Die Ziehung der 2. Klaſſe der 36. PreußiſchSüddeutſchen
c Preußiſche) Klaſſenlotterie findet am 21. und 22. Novbr. 1930

a

Keithsbanners
„„Schrwarz-Rot- Gold

Halberſtadt. Am Mittwoch, den 29. Oktober. abends 20 Uhr.
findet im Elyſium eine große öffentliche Verſammlung der Sozial
demokratiſchen Vartei ſtatt. Es ſpricht der bekannte Redakteur,
Reichstagsabgeordneter Seger. Die geſamte Ortsarüvve des
Reichsbanners ſtellt hierzu den Saalſchutz. Antreten 19,15 Uhr auf
dem Domplatz.

Sozialiſtiſche Arbeiter- Jugend (S A.-J.)
Halberſtadt. Heute abend ſind Hordenabende. Am Mittwoch

iſt. Arb itsgemeinſchaftsabend. Am Freitag fällt der Heimabend
aus. Wir gehen alle zur Veranſtaltung des Jugendamtes. Nähe
res wird im Heim bekanntgegeben.

Halberſtadt. Rote Falken. Horde Auguſt Bebel. 20 Uhr im
unteren Zimmer des Marie Hauptmannſtiſts, Kampflieder- und
Im alen Liederbücher nicht vergeſſen. Horde Karl Marx

m Bühnengimmer Hordenabend.
Thale. In der am 21. Oktober ſtattgefundenen außerordentlichen

Generalverſammlung legte der bisherige I. Vorſitzende. Gen. S.
Brandt, ſeinen Poſten nieder. Einſtimmig zum I. Vorſitz nden
vurde Gen. Kaxl Köhler, Joachimſtraße 34 gewählt. Alle Zuſen-
dungen für die S. A. J. Thale ſind nunmehr an Gen. Karl Köhler
zu richten. Für den Monat November wurde folgendes Monats
programm aufgeſtellt: 2. 11. Werbebezirks ſitzung in Quedlinburg,
9. 11. öffentliche Revolutionsfeier 16. 11. Werbeabend in Auedlin
hurg. 25. 11. Gefallenen-Gedenkfeler. 30. 11 Unterhaltungsabend
Leitung Karl Tenz). 2. 12. Verſammlung. Jeden Dienstag Ar
beitsgemeinſchaft. Deutſche Geſchichte. Ceitung Heini Brandt).
Mittwoch: Tanzen. Donnerstags: Jüngeren Abend (Leitung Heint
Ackert).

Freie Gewerkſchaftsjugend

Holzarbeiter-Jugend. Heute abend, 20 Uhr. Lichtbildervortrag
im Gewerkſchaftshauſe, Da außerdem wichtige Fragen erlediat
werden ſollen, muß alles erſcheinen.

Amtliche Wetternachrichten.

ERKLARUNG: cwoſrenios. G hener O holdbedecht S wohiq. Sdeaeckt Regen
Schoce See Getten Abcoupelo. Attagen O Stile en (eicht.

leicht. n frische hförmiscn.O oner rm De Lteſle fhegen t dem Winde Die eingezeicnneten tlmien
(30dorem) verdinden Gie Orte mit Veichem luftoruck. Die nedeo gen Onen stehenden

onien geben die Luftremperotor an
Wetterdienſtſtelle Magdevurg.

Vorausſichtliche Witterung bis 26. Oktober abends.
Dem weſtlichen Luftſtrom, der Deutſchland überflutet hat. ſtellt

jenſeits der Sſtarenze des Reiches eine warme Südſtrömung ent
gegen Es gelingt dieſer ſogar, die vorgedrungenen Polarluftmaſſen ſtellenweiſe wieder etwas zurlickzudrehen, wobei es in Schle
ſien und Sachſen zu verhreiteten Niederſchlägen kommt. Die Tem
peraturen ſind in Deutſchland ſtark zurückgegangen. auf dem
Brocken herrſchen 2 Grad Kälte, dort iſt eine Schneedecke im Ent
ſtehen beariffen. Da ſich über Weſteurova der Luftdruck noch ver
ſtärlt, ſo wird für Mitteldeutſchland das atlantiſche Windſyſtemvorherrſchend bleiben. In ihm wird das Wetter zunächſt zwar
vön dem ſüdöſtlichen Schlechtwettergebiet bedroht, nach ſeinem Ab-
zug wird aber ziemlich ſchnell Auftlaren eintreten. Die Tempe
raturen bleiben niedrig nachts tritt vielfach Froſt ein.

Ausſichten Anfangs zeitweiſe regendxobend, bald aber

Obſt- und Südfrüchte: denten Pfd. e P.
23 S 9Eßapfel, ansl. Pfd. 35—45 I nſtiogt

See en do Zurken, aus. Stck. 10—15gimnen. Kinlegegurken Schck SLorhhirnen 20 Sellerte Midl 10—30Lirſchen, Sauer T Porree Möol. 50Stachelbeenen 7 lFohannisbeeren Z Butter, Eier. KäſeHimbeeren 7 Molkeretbutter Pfd 170—180 Pf.
Erdbeeren Bauernbutter SHeidelbeeren dargarine 70-110Pflaumen 2 Eier Stck. 14—15Bananen Stck. 1915 Jarzer Käſe 6—20Zitronen a 10915Apfelſinen 10-20 Fleiſch und WurſtSchlackwurſt Pfd. 260. Pf

Gemüſe: Bratwurſt 169-229Kartoffeln, blane Pfd. 3 P. Kotwurſt ſ. Sorte 100-120

Nieren e SZwiebeln, Pfund 5 i e SeErbſen, grüne 7 Leberwurſt l Sorte, 1900-120

I gelbe e 7Bohnen grüne 7 l x eWachshohnen 7 S Rindfleiſch 1i19-149Bohnen weiße 35 Kalbfleiſch 120- 140Spinar x 15 Schweinefleiſch 10140Tomaten 30-60 Hammelfleiſch 130-140
RhabarberKarotten Mol. 10 FiicheMohrrüben e 10 otzungen Pfd 89 P.Kohlrabi Mol. 80 Schollen 60--79Radieschen Bund 5 Schellfiſch 9060Rettiche Stück 5 Kabellau 4050Schnittlauch, Bund al ger- 2 260Kopfſalat Stck 10-15 Karpfen 140Weißtohl Stck —2 Hecht 170Wir ſingkohl, 10-20 Seezungen 50Biumenkohi 30—60 Dücklinge Kieler 50
Rotkohl 15—25 7 Bleie e ſchnelle Aufheiterung, ſehr tühl, nachts vielfach Froſt.
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